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Der Kampf

Aeber die Türkei als
wirtſchaftliches Neulanch

ſprach kürzlich in der DeutſcheAſiatiſchen
Geſellſchaft in Berlin einer der erſten und ge

diegenſten Sachkenner auf dieſem Gebiete, der
Direktor der Hresdner Bank und der Deutſchen
Orientbank Herbert M. Gutmann. Wie ſehr
ſein Vortrag über „Wirtſchaft liche Streif
Kichter auf Türkei“ einem allgemeinen,
äußerſt lebhaft emmpfundenen Bedürfnis entgegenkam,
bewies die überreiche Fülle der Hörerſchaft, in der

alle von dem gleichen Wunſch beſeelt waren, Land
und Leute der Türkei näher kennen zu lernen und
unſerem Bundesgenoſſen, der ſo tapfer und treu die
Wacht an den Dardanellen hält, hochachtungsvolle
Sympathie zu bekunden.

Die Türkei, ſo führte Herr Direktor Gutmann
aus, iſt faſt ausſchließlich als e
zuſehen und kann bei weiterer

durch moderne Hilfe
dorn für uropa werden, ſofern nur der Ubelſtand der verhält

nismäßig ſchwachen Beſtedelung des Landes behoben
werden kann. Den Bezug wichtiger Rohprodukte
aus der Türkei könnten wir mit der Lieferung ver
feinerter Jnduſtrieprodukte bezahlen. Die Ein
fuhr in die Türkei iſt in den letzten 25 Jahren vor
dem Kriege ſtetig vorwärts gegangen und von 400
auf mehr als 800 Millionen Mark 1911/12 geſtiegen.
Die Einfuhr nach der Türkei im Jahre 1911/12 be
trug aus Deutſchland etwa 90, aus Oſterreich Ungarn
120 Millionen Mark, d. i. zuſammen etwa der vierte
Teil der geſamten türkiſchen Einfuhr, die ſich in den
letzten Zeiten mehr und mehr zu Gunſten Eng
lands und Frankreichs entwickelt hat. Dieſe
beiden Staaten haben ſeit langem, insbeſondere
durch Finangzierung der türkiſchen Staatsanleihen,
durch Errichtung von Schulen uſw. in der Türkei
ſeſten Fuß gefaßt und es wird ſicherlich keine leichte
Aufgabe ſein, gegen den Einfluß dieſer feindlichen
Länder aufzukommen. Die Haupteinfuhrartikel ſind
bearbeitete Spinkiſtoffe, Eiſen, Eiſenwaren, Waffen
und Munition, chemiſche Erzeugniſſe, Maſchinen,
namentlich für die Landwirtſchaft, Leder, Leder

waren. Von OHſterreich führt die Türkei ein Zucker,
Petroleum, bedruckte Kaktune, die Feze ein
Hauptartikel. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
Türkei ſpäter auch ein guter Aufnahmeplatz für
deutſche Modeartikel wird, wenn ſich die Kaufkraft
des Landes hebt.
ſteht hauptſächlich aus land wirtſchaftlichen Erzeug

niſſen, die etwa drei Viertel der Ausfuhr ausmachen
außerdem ſind Ausfuhrartikel bearbeitete Spinn
ſtoffe, Zigaretten, Teppiche und Seiden. Die
Handelsbilanz wie die Zahlungsbilanz der Türkei
n allerdings noch paſſtv, aber bei der weiteren Er
chließung des Landes und bei verſtändiger Finanz

gebarung können ſich die Verhältniſſe zugunſten der
Türkei andern eine Erſcheinung, der man in allen
wirtſchaftlichen Neuländern begegnet. e

Der Vortragende beleuchtete ſodann den mit
deutſchem Kapital unterſtützten und nur
durch den Krieg unterbrochenen Ausbau des Eiſen
bahnnetzes, insbeſondere der anatoliſchen Bahn, der
Bagdadbahn und der Hedſchasbahn und deren große
Bedeutung für die wirtſchaftliche Entwicklung und
hob rühmend hervor, wie Deutſchland die
Türkei nach dem Grundſatz, daß nur die Geſchäfte

gegen die Zonkenegriner erfolgreich. Mehrere montenegriniſche
Z2Wonaſtir für die Herben hoſfnungslos.Städte beſetzt. Die Lage in

te an der Jrakfronk.Türkiſche Kriegsbeu

Die Ausfuhr der Türkei be

Gratisbeilagen
Jluſtriertes Unterhaltungsbla

gut ſind, die für beide Teile vorteilhaft ſind, ſtets
wirtſchaftlich gefördert habe, ohne ſte, wie
andere Staaten immer erſtrebt haben, politiſch aus
zubeuten. Die Anſätze zu einer modernen Wirt

ſchaftsentfaltung ſind vorhanden, aber in der Lebens
weiſe des Orientalen, der es mit dem Spruche „lang

ſchwer zu überwindenden Hemmungen.
ſind die wirtſchaftlichen Ausſichten für
die Zukunft als günſtig anzuſehen, ſowohl für
die Türkei ſelbſt, als auch für den Handel mit
Deutſchland, das mit freudiger Anteilnahme die wei
tere wirtſchaftliche Entwicklung der befreundeten

wird, daß die zu gemeinſamer Abwehr geſchloſſenen,
in gemeinſamen Kämpfen erprobten deutſch türkiſchen
Beziehungen den Krieg überdauern und in langen

wellüber die Bemühungen des Papſtes zur Herbeiführung
eines Waffenſtillſtandes zum Weihnachtsfeſt

kommen weitere Meldungen: Das Mailänder Blatt
Sera“ meldet aus Rom, der Papſt werde im nächſten
Konſiſtorium einen Aufruf an ſämtliche chriſtlichen
kriegführenden Völker vorſchlagen, wonach ein Waffen
ſtillſtand für die Weihnachtsſeiertage angeſest werden ſoll.
Der Vorſchlag ſoll bereits nichtamtlich unterbreitet wor
den ſein. Durch Verwendung des Konſiſtoriums habe man
größere Hoffnung auf Erfolg.

Die geſamten britiſchen Verluſte

9. November 510 230 Mann. Darin ſind Tote, Verwun
dete und Vermißte auf ſämtlichen Kriegsſchau-
plätzen enthalten. Die größte Verluſtzahl weiſt der
Mann gar S Kriegsſchauplatz mit ea. 300 000

ann auf. Wir kommen auf die Statiſtik noch zurück.
Ein engliſches Blatt teilt mit: Die engliſchen

Verluſte betrugen im Novem ber: Offizere 332 ge
fallen, 768 verwundet oder vermißt; Mannſchaften 7652
gefallen, 30057 verwundet oder vermißt. Jm Oktober
betrugen die Geſamtverluſte an Offizieren 3018, an Mann
ſchaften 69007; im September Offiziere 1161, Mann
ſchaften 55 166. Bei der Flotte betrugen die Verluſte
im November 34 Offiziere und 261 Mannſchaften.

Vom WBalkßan Kriegsſchauplatz.
Die allgemeine Lage.

Jn ihrem Leitartikel, betitelt „Die Wirklichkeit auf
vem Valkan“, ſtellt „Tribung“ feſt, daß die Lage der
men ſich noch verſſchlimmert ha be. Das
ſerbiſche Heer ſei nach Albanien verſprengt, wo es ſich in
trauriger Lage, ohne Unterhalt und ohne Lebensmittel be
finde und wohin wegen der Unterſeebootgefahr und der
Nähe des Hafens von Cattaro von den Alliierten nur
ſchwer Hilſe gebracht werden könne. Es ſei unſicher, ob
es den Alliierten gelingen werde, ſich in Saloniki einen
uneinnehmbaren Stützpunkt zu ſchaffen. Auch auf Ru
mänien könne man nicht mehr zählen. Die einzige Hoff
nung gelte der ruſſiſchen Armee, die in Bulgaren einrücken
ſolle. Die Alliterten könnten nur auf die eigenen Kräfte
e und auf dieſer Grundlage könne man offen be
ennen, daß die Lage der Enkente auf dem Bal
an vernig tröſtlich ſei, und durch die ruſſiſche
Hilfe nur teilweiſe gebeſſert werden könne.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Radoslawow er
klärte dem Vertreter von Wolffs Telegraphiſchem Bureau,
die allgemeine politiſche und militäriſche
Lage ſei durchaus befriedigend. Die ſerbiſche Armee
ſei nach ihrer Verdrängung aus Priſting und Mitrovica

in einer geradezu verzweifelten Lage. Während
die verbündeten Streitkräfte die Städte und Ebenen beſetzt

Anzeigenpreis Für die einſpalti
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Rachweiſungen 20 Pf. mehr.
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ſam, immer langſam hält, begegnen ſie ſtarken,
Jmmerhin

Türkei verfolgen und ſeinerſeits gern die Hand bieten

ſegensreichen Friedensjahren ſich immer feſter und
inniger geſtalten, zum Hutzen und zum Heile für

beide Nationen

betrugen nach einer amtlichen Meldung aus London bis

Geſchä

c

ſtelle Delgrnbe 9.

halten, ſeien die Serben auf das montenegriniſche und
albaniſche Bergland beſchränkt. Die ſerbiſche Armee ſei
e erledigt. Von Griechenland ſeikeine Überraſchung zu be fürchten. Griechen
land befinde ſich mitten in einer lebhaften Wahlbewegung
und beweiſe damit die Abſicht, nicht gus ſeiner Neu
tralität herguszutreten.Aus Sofig wird berichtet. Die bulgariſche Regierung
hat im ſerbiſchen Okkupationsgebiet bis jetzt für 300
Millionen Dinar Banknoten feſtgeſtellt. Für

dieſen Notenbetrag fehlt jede Golddeckung, da der
Metallſchatz von der ſerbiſchen Regierung weggeſchleppt
worden iſt. Um zu vermeiden, daß die ſerbiſche Bevölke
rung durch dieſes Verfahren an den Bettelſt ab ge
bracht wird, hat die pulgariſche Regierung beſchloſſen, ſich
auf diplomatiſchem Wege oder durch das Jnternationale
Rote Kreus an die ſerbiſche Näationalbank zu
wenden und ſie zu erſuchen, ihre Pflicht als Schuld
erin zu erfüllen.
Der deutſch öſterreich ungariſche

Krieg gegen Herbien und
Wonkenegro.

9

Sandſchakgruppe gegen Plevlfe ha
Fortſchritte gemacht. Die Montenegriner wur
den in der Gegend Krnjaka nach heftigen Kämpfen vom
Rande der Hochfläche von Plevlje vertrieben, wo ſie zähe
ſten Widerſtand geleiſtet hatten. Weiter weſtlich iſt die
Kolonne von Caſnice bis an die Höhe von Gradina
gelangt, wo, Montenegriner in ſtarken Stellungen die
Straße nach Plevlje verteidigen. Jhr Widerſtand kann
dort nicht lange währen.

Der Einzug in Plevlje,
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht hautet:

Heute früh ſind wir in Plevlj e eingerückt. Die
Einnahme der Stadt das Ergebnis hartnäckiger Kämpfe.

Die über den MetalkaSattel vordringende Kolonne
hatte geſtern den Feind aus Boljanie geworfen, die

über Priboj anrückende Gruppe die Höhe nördlich von
Plevlje geſtürmt, eine dritte die Montenegriner bei Ja
b uko vertrieben. eUnſere Truppen wurden von der mohammedaniſchen
Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Der Rückzug der Monte
negriner ging zum Teil fluchtartig vor ſich. Südweſtlich von
Mitrovica brachte ein öſtereichiſchzungariſches Halb
bataillon 4000 ſerbiſche Geſangene, zwei Geſchütze und hun
dert erbeutete Pferde ein.

c Bulgaren ſetzten die Verfolgung auf Djuceva
ort.

Die erſten Truppen der Armee Gallwitz
ſind in es küb eingetroffen. Jhr Vormarſch wird durch
die Eiſenbahn unterſtützt. General Sarrail wird ſich
mit ſeinen Truppen gegen die Angriffe dieſer Armee nicht
halten können, ſondern wird zweifellos auf griechiſches
Gebiet abgedrängt werden. Die zweite bulgariſche Armee
dringt durch das Tal von Goſtivar vor.

Der hulgariſch ſerbiſche Krieg

Amtlicher Heeresbericht. Gewaltige Beute.
Der amtliche Bericht aus Sof i a vom 30. November

meldet Unſere Truppen führen ihre Offenſive über
Prizren hinaus fort: Seit dem Anfang des Krieges
gegen Serbien (14. Oktober) bis zur Einnahme von Priz
ren (29. November) haben wir den Serben f olgen de
Beute abgenommen:

50 000 Gfangene,
265 Geſchütze,
136 Artillerie-Munitionswagen,
ungefähr 100 000 Gewehre,
36 000 Granaten,
dret Millionen Gewehrpatronen,
2350 Eiſenbahnwagen und 63 Lokomotiven.

Nach der Einnahme von Kichewo und Kruſevo haben
wir Brod i, auf der Straße Kichewo Prilep beſetzt.
Auf der Front der engliſchefranzöſiſchen Truppen keine
Veränderung.



Albaniens Grenze bereits überſchritten

Wie aus Mailand gemeldet wird, haben die Bul
garen die olhantſche Grenze bereits überſchritten.

Der Kampf um Monaſtir.
Sämtliche Berichte in den engliſchen Blättern bezeich

nen die Lage in Monaſtir als hoffnungslos, ſeitdem die
Bulgaren über die Cerna geſetzt ſind.

ren nach Monaſtir mit Leichen von Menſchen und
Tie ren beſät ſei. Tauſende von Leuten wurden erſchöpft
und ausgehungert in den Bergen auf das Ende. Monaſtir
erſchien ihnen als ſicherer Hafen, allein vielleicht befinde
es ſich ſchon in den Händen des Feindes.

Griechenlands Standhaftigkeit.
Die griechiſche Mitwirkung ſoll erzwungen werden.

Nach verläßlichen Nachrichten hat Kitchener in Salo
niki den dortigen engliſchen Generalen mitgeteilt, er habe
ſich in Rom überzeugt, daß der Vierverband auf Jtaliens
Mitwirkung bei der Balkanaktion kaum rechnen könnte.
Jtalien will ſich bloß mit einem geringen Kontingent be
teiligen und ſtellt dafür unerfüllbare territorigle Forde
rungen, wie Überlaſſung ganz Albaniens. Dem Vierver
band bleibe daher bloß übrig, Griechenlands Mitwirkung
mit allen Mitteln zu erzwingen.

Sämmtliche Vierverbands Forderungen von Griechenland
abgelehnt.

Der „Corriere della Sera“ beſtätigt in einer Meldung
aus London den völligen Mißerfolg des Vierver-
bandes in Athen. Die griechiſche Regierung hat bisher
alle Forderungen der Verbündeten abge
lehnt. Die roſigen Berichte Denis Cochins werden
deshalb von engliſcher und franzöſiſcher Seite bereits heftig
angegriffen

Beſprechung der Lage mit dem König in einem dringenden
Miniſterrat.

Skuludis hatte eine lange Anterredung mit dem
Köni g, der, wie die Zeitungen ſagen, die Anſicht der
Regierung vollkommen teilt. Jn einem dringend einbe
rufenen Miniſterrat berichtete der Miniſterpräſi
dent über ſeinen Meinungsaustauſch mit den
Geſandten des Vierverbandes. Der Mi
niſterrat erörterte alle Möglichkeiten der Lage. Es
entſpann ſich eine lange Auseinanderſetzung über die Hal
tung, die Griechenland unter den vorliegenden Amſtänden
einzunehmen hat. Der Chef des Generalſtabes
wohnte der Beratung bei.
Rumäniens Standpunkt gegenüber Rußland

Schleſiſche und böhmiſche Kohle für Numänien.

Bukawreſt, 2. Dez. Die Regierung teilt mit, daß
die Zentralmächte aus Schleſien und Böhmen große Koh
lenmengen nach Rumänien abſenden,

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Frankreichs Zukunft im Lichte eines Engländers.

Der „New Statesman“ veröffentlicht ſeit einiger Zeit
Artikel über die Anteile der einzelnen Länder an den
Laſten des Krieges. In der letzten Nummer ſchreibt jetzt
der in Paris wohnende Engländer Robert Dell.

Frankreich hat jetzt ſeine ſämtlichen Männer
zwiſchen 18 und 48 Jahren unter die Waffen ge
rufen. Der Jahrgang 1897, der bald ins Feld geführt
werden wird, weiſt etwa 100 000 Männer oder eigentlich
Knaben, auf. Wie ich aus uverläſſiſger Quelle erfahre,
hat Frankreich bisher 2 700 000 Mann an Toten, Ver
wundeten oder Gefangenen verloren, von denen ungefähr
zwei Millionen Mann kampfunfähig ſind. Was dies
für die Zukunft Frankreichs zu bedeuten hat, iſt
klar. Noch ſchlimmer wird es ſein, wenn der Krieg noch
ein ganzes oder ein halbes Jahr anhält. Erwartet ihr,
ſo fragt der Schreiber, daß Frankreich noch zwei Mil
lionen opfern wird Soll es wirklich die Männer bis zu
i Jahren einberufen Und wofern nicht, glaubt ihr,
h Frankreich noch lange fünf Se hſtele jetzigen Front mit einem monatlichen
erluſt von 150000 Mann beſetzt haltenkann? Wenn der Krieg noch lange dauert, dann wird

die Sorgenlaſt für die weſtliche Front, die bisher haupt
ſächlich auf den Schultern Frankreichs ruhte, anderen
Schultern aufgebürdet werden müſſen, und zwar entweder
England oder Japan. Der Krieg muß ge
wonnen werden, aber es iſt wichtig, daß nicht die
ganze männliche Bevölkerung Frankreichs ausgerottet
i Derartige Sorgen macht man ſich in ganz Frank
reich.

S Bis zum letzten Penny.
Asquiith und Me Kenna führten geſtern in Lon

don in einer von 1000 Delegierten beſuchten Arbeiter
konferenz das Wort.
wegen der ſchweren finanziellen Bürde, die das
Land zu tragen habe, keine Lohnerhöhungen

Ein Telegramm
der „Anitet Preß“ meldet, daß die ganze Straße von Priz

fordern dürfen. Me Kenna ſagte, die Hauptſache ſei,
daß die Soldaten und Seeleute die Mittel erhalten, ich
zu ſchlagen. Sie müſſen ausreichend Kanonen und Mu-
nition erhalten, wenn auch der letzte Penny dafür drauf
gehen ſollte.

Die franzöſiſche Anleihe in England.
London, 2. Dez. Die engliſche Regierung erlaubt

die Zeichnung der franzöſiſchen Kriegsanleihe bis zur
Höhe von 1200 Millionen Mark unter der Bedingung, daß
das Geld im Lande bleibt und zur Bezahlung engliſcher
Forderungen an Frankreich verwendet wird, Armes
Frankreich! v

Der Luftrieg.
über franzöſiſche Fliegertätigkeit

leſen wir im franzöſiſchen Tagesbericht:
Jn der Gegend von Arras griff im Laufe des geſtri

gen Tages eines unſerer Flugzeuge hinter den deutſchen
Linien zwei feindliche Flugzeuge an, von denen eins zur

Landung gezwungen wurde, das andere die Flucht ergriff
und bis Do u gi von unſerem Flieger verfolgt wurde. Ein
franzöſiſches Flugzeug warf am 28. November ſechs 90
Millimeter Granaten auf den Bahnhof Lens und die
benachbarten Baracken, die ſchwer beſchädigt wurden.
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Her Krieg mit Jfalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Die Jtaliener erneuerten ihre Angriffe auf den

Brückenkopf von Tol mein und auf unſere Vorſtellung
nördlich davon. Vor dem Mrli Vrh brachen drei, vor
dem Bergrücken nördlich von Dolje zwei Vorſtöße des
Feindes zuſammen. Jm Tolmeiner Brückenkopf
zerſtörte italieniſche Artillerie die Ortſchaften hinter un
rer Front. Der Brückenkopf ſtand teilweiſe wieder unter
Trommelfener und wurde von ſehr ſtarken Kräften mehr

mals vergeblich angegriffen.
Bei Oslaviſa verſuchte die feindliche Jnfanterie

unter dem Schutze des Nebels durchzubrechen. Abteilungen
unſeres Jnfanterie Regiments Nr. 57 ſchlugen hier drei
Stürme ab.

Sonſt kam es zu keinen größeren Jnfanteriekämpfen.
Sonninos Phraſengeklingel im italieniſchen Parlament.

Die mit einer gewiſſen Spannung erwarteten Erklä
rungen Sonninos in der italieniſchen Kammer verraten
in jeder Zeile die äußerſt ſchwierige politiſche und mili
täriſche Lage, in die Jtalien durch
ſeiner Stagtsmänner gebracht worden iſt. Mit Ausnahme
der Ankündigung, daß Jtalien formell dem Abkommen der
Ententemächte vom 5. September 1914 beigetreten ſei, wo

nach keine Macht u eigene auſt Friedenſchließen darf, enthält die Rede nichts, was über den
Bezirk landläufigſter Redensarten hinusgeht. Wie niedrig
muß Herr Sonnino die politiſche Urteilskraft ſeiner
Landsleute einſchätzen, wenn er es wagte, die Kammer in
dieſem in gewiſſem Sinne hiſtoriſchen Augenblick mit
ſolchen nichtsſagenden Phraſen abzuſpeiſen

„Stampa“ bringt eine Betrachtung

Italien mit Deutſchland im Kriege befinde.
Im jetzigen Augenblick ſei es nicht mehr angängig, vom
italieniſchen Kriege als einer außerhalb des europäiſchen
Streitfalles ſtehenden Tatſache zu ſprechen. Das Land
müſſe ſich in alle Folgen ſchicken, die ſich aus einer der
artigen Lage ergeben. Das Ende des Krieges beſtehe in
der Niederlage des Germanentum s und in der
Zerſchmetterung, Deubſchlamds, da dieſes ſich
als führende Macht des feindlichen Bloches
fühle. Jtalien erſcheine für immer an die Abmachung
mit dem deutſchfeindlichen Block gebunden Der entſchloſſene
Wille des Vierverbandes enthalte einen Schickſalsſpruch.
Dieſe Anſchauung ſpiegelte die Gedanken faſt des ganzen
Parlaments wider.

Jm Anſchluß an die Bemerkungen über das Verhält
nis Jtaliens zu Hſterreich Ungarn erwähnte Sonnino auch
Deutſchland, und zwar mit folgendem Satze: Nach
unſerer Kriegserklärung an Oſterreich-Angarn notifizierte
uns Deutſchland, daß es die Beziehungen zu Jtalien als
abgebrochen betrachte.
Die interventiontſtiſchen Parteien desitalieniſchen Parlaments beſchloſſen na lebhafter Dis
kuſſton geſtern abend einſtimmig folgende Tagesord
nung „Da die Ziele unſeres Krieges ſich mit der Ex
füllung der nationalen Forderungen nicht erſchöpfen, ſon
dern durch innigſte Juſammenarbeit mit den
Ve nbündeten vervollſtändigt werden müſſen, um in
Europa Zuſtände zu ſchaffen, unter denen die Achtung des
Nationalitätsprinzips und die Freiheit der Völker ge
währleiſtet iſt gegen jede Vergewaltigung, erwarten die
interventiontſtiſchen Parteien von der Regierung eine
Erklärung, die jeden Zweifel über unſer Verhältnis zu
Deutſchland ausſchließen, das nur das kriegſührender
Mächte ſein kann, und fordern die r auf, der
diſziplinierten Einmütigkeit der Nation, der unbeſtegbaren
Tapferkeit des Heeres zu vertrauen und der öffentlichen
Meinung zu geſtatten frei und offen, ohne unzuläſſige
Beſchränkungen, ihre Anſichten zu äußern.
üÜUblber die italieniſche Hilſeleiſtung für Serbien
äußerte ſich Sonn in o in ſeiner Rede in der Kammer
Heute ſucht die ſerbiſche Armee inen Rettungsweg nach
dem Meere. Trotz der lobenswerten Anſtrengungen der
Wanzöſtſch-engliſchen Landungstruppen in Salonikt kannJtalten n un empfindlich bleiben gegen den
Ruf, der über die Adrig zu ihm gelhangt. Wir werden
alſo ſobald wie möglich tun, was wir tun können, um der
ſerbiſchen Armee zu helfen, indem wir in Einvernehmen
mit unſeren Verbündeten ihre Verſorgung mit Lebens
mitteln und Munition ſichern und indem wir den Augen
blick erwarten, in dem die Anweſenheit unſerer Fahnen
guf dem anderen Adriaufer die tradtttonelle Politik Jta

liens hinſichtlich Albaniens wieder bekräfitgen wird, das
Beide betonten, daß die Arbeiter jetzt, wie in der Vergangenheit, ein Intereſſe erſten

Ranges für uns bildet, da Unſer Schickſal eng mit dem
Gleichgewicht an der Adrig verbunden iſt.

die Abenteuerpolitik

hinderniſſe und Gräben und

Sonnino ſchloß, indem er nochmals verkündete, daß
Walten feſt entſchloſſen ſei, den Krieg mit aller
Kraft fortzuſetzen, daß es zu allen Opfen bereit
ſei, bis ſeine heiligen Anſprüche ſowie die allgemeinen
Bedingungen der Unabhängigkeit, Sicherheit und gegen
ſeitigen Achtung der Völker verwirklicht ſeien, die die
einzige Grundlage für das Bündnis Jtaliens mit
den Alliierten bilde.
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Hie Kämpfe an der Oftfront.
Zu den Truppenanſammlungen in Beſſarabien.

Aus Tuleea wird nach Bukareſt gemeldet: Vorgeſtern
trafen in Reni das 51., 79 und 113. Jnfanterieregiment,
ferner eine Maſchinengewehrabteilung und ein Pionier
regiment ein. Jn Reni wurde eine Waffenfabrik errichtet,
die an der Fertigſtellung einiger Donaumonitoren arbeitet.

Der größte Teil der in Südbeſſarabien undOdeſſa aufgeſtapelten Truppen re erven beſteht
aus ungeſſchulten, neueingerückten Rekru-
ten, die in den vorbereiteten Lagern dieſer Gegend, be
ſonders in Reni, ausgebildet werden. Nur ein kleiner
Teil dieſer Truppen ſetzt ſich aus vom nördlichen und

ſüdlichen ruſſiſchen Kriegsſchauplatz abgezogenen Truppen
körpern zuſammen.

Vom Heekrieg.
UBoot Tätigkeit.

Aus Rotterdam meldet der „Lok. Angz.“: Von franzö
ſiſcher Seite wird gemeldet, daß Sigilien neuer
dings von deutſchen U-Booten bela,gert wird.
Am I9.,20. und 21. November waren ſie vor Eſtika ge
ſichtet. Sie halten ſich auch in der Nähe der Bucht von
Syrakus bis vor Paſſignano auf.

Reuter meldet: Der Dampfer „Colenſo“ iſt ver
ſenkt worden. Die Beſatzung wurde gerettet. Der
Dampfer „Drangeprincge“ würde verſent

„Lloyds“ meldet, der britiſche Dampfer „Kings
way“ wurde verſenkt. Der Kapitän und 21 Mann
der Beſatzung wurden gelandet.
fünf Perſonen wird vermißt.

Ein engliſcher Dampfer geſunken.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Amſterdam gedrahtet:

Das Peuüterſche Bureau meldet aus Makta: Die eng
liſche Dampfſchiff „Malinghe“ iſt geſunken. Die
Beſatzung wurde gerettet.

Der türßiſche Krieg.
Aus Konſtantinopel wird unterm 29. November be

richtet: Zu Beginn der Kammerſitzung gelangte ein
Telegramm des Kommandanten der 5. Armee (Darda-
nellen), Liman Paſcha zur Verleſung, in dem er der
Kammer ſeinen Dank ausſpricht für die Entſendung der
Deputiertengbordnung, die die Dardas-nellen rot beſtheige hat. Die Abordnungkonnte feſtſtellen, daß alle beherrſchenden Punkte ſeſt in
der Hand der türkiſchen Armee ſind. Die Abordnung ge
wann die Überzeugung, daß der Feind nicht nur nicht um
einen Zoll e d en, ſondern daß er dem

Ein anderes Boot mit

rd vordringe

Der Sieg der Türken über die Engländer.
Die Urſache des großen Erfolges über die Engländer

am Jrak liegt in der Teilnahme der arabiſchen Stämme
am Kampfe, deren die Engländer beſtimmt ſicher zu ſein
glaubten. Einer der ſtärkſten und angeſehenſten Stämme
habe ſich auf die Seite der Türken geſchlagen. Die zu
den Türken übergetretenen Stämme haben auch jetzt die
Verfolgung der Engländer aufgenommen. Bisher ſind die
Engländer um 110 Kilometer zurückgedrängt.

Der militäriſche Mitarbeiter des „Berner Bund“,
H. Stegemann, ſieht die Gefahr, in der Bagdad
ſchwebte, durch den Sieg der Türken über die Engländer
bei Kteſiphon als für länger beſchworen an. Er ſchreibt:
„Dieſer Rückſchlag für die Engländer wird ſich
in ganz Meſopotamien und Arabien fühlbar
machen und ſetzt die Türken trotz ihrer bedeutenden Ver
luſte in den Stand, die Lage in Meſopotamien wieder
herzuſtellen und der Expedition möglicherweiſe ein ſchlim
mes Ende zu bereiten, wenn dieſe ihre ſchmale, langge
ſtreckte Rückzugslinie nicht mehr gut geſichert hat. Auch
auf die Dinge in Perſien, wo die islamitiſche Be
wegung ſich fühlbar zu machen beginnt, wird der Ausgang
des Treffens von Kteſiphon unter Umſtänden nicht ohne
Wirkung bleiben.“
Amtliche türkiſche Heeresberichte. Große Kriegsbeute

Aus Konſtantinopel meldet der amtliche Bericht des
Hauptquartiers u. g. An der Jrakfronmt verfolgen un
ſere Truppen den Feind energiſch, um die Niederlage der
Engländer zu vervollſtändigen Wir haben feſtgeſtellt, daß
die feindlichen Verluſte vom 23. bis 26. November 5000
überſteigen. Der Feind hat an einem einzigen Tage mit
Dampfſchiffen ungefähr 2900 Verwundete fortgeſchafft.
Durch einen in der Nacht vom 30. November zum 1. De
zember von uns unternommenen überraſchenden Angriff
würde der Feind gezwungen, ſich weiter in Richtung auf
Kutel Amara, 170 Kilometer ſüdlich Vagdad, zurück
zuzkehen. Wir fanden in Azizie und ihrer Nachbarſchaft
viel Mundvorrat, Munition und verſchiedenes Kriegsgerät.
Unſere in die Umgebung entſandten Krieger erbeuteten
etwa hundert Kamele des Feindes. Außerdem erbeuteten
wir ein Kriegsmotorboot, einen eiſernen Leichter, der mit
Mundvorrat und Munition angefüllt war, ſowie ein Fluß
ſchiüff. Wir ſtellten feſt, daß der Feind auf ſeinem flucht
artigen Rückzuge mehere Kiſten Munition in den Tigris
warf. Die Engländer haben, um ihre Niedelage zu ver
heimlichen, der Bevölkerung in der Umgegend mitgeteilt,
daß ſie einen Wafſfenſtillſtand mit uns geſchloſſen hätten,
aber di eſchnelle Verfolgung durch unſere Truppen kenn
Zeichnet dies als bloße Ausflucht. Von vier Flugzeugen,
die wir dem Feinde abnahmen, wurden dret wiederher
geſtellt und ſliegen jetzt über die feindlichen Reihen.

An der Hardanellenfront bei An aſforta nahmen un
ſere Patrouillen au cheinen Teil der feindlichen Draht

machten einige Geſangene.
Bei AriBurun dauerte der Kampf der Artillerie,
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gerade weil ihre ſo ſchwere und doch ſo wertvolle Wirk

machen das engſte Zu ikriege haben die Eigentümlichkeit,

Vombenwerfer und Maſchinengewehrabteilungen an.
Nachmittags eröffnete ein feindlicher Kreuzer das Feuer
auf die Stellungen unſeres linken Flügels, wurde aber
durch Gegenfeuer unſerer Torpedoboote gezwungen, ſich
zu entfernen. Bei Seddul Bahr fand ebenfalls gegen

ſeitige Veſchießung ſtatt, die von Zeit zu Zeit nachließ.
Nachmittags ſielen Geſchoſſſe, die von einem feind
lichen Panzer vom Typ des „Agamemnon“ in Richtung
auf Kilid-Bahr abgeſeuert wurden, auf ein dort gelegenes
Hoſpital ſie köteten vier Verwundete und zwanzig
Soldaten. Eines unſerer Kampfflugzeuge nötigte ein
in n er Flugzeug, das Kaba Tepe überflog, zur
Flucht.

Deutschland.
Berlin, 8. Dez. Die Kaiſerin iſt geſtern abend

7 Uhr 46 Min. in Begleitung der Herzogin von Braun
ſchweig in Kaſſel eingetroffen. Am Bahnhof war jeder
Empfang verbeten. Dennoch hatte ſich eine vieltauſend
köpfige Menſchenmenge zuſammengefunden, die die Kaiſerin
mit Begeiſterung begrüßte und ihr vor dem Reſidenzſchloß
am Friedrichsplatz, wo die hohe Frau abſtieg, eine Huldi
gung darbrachte. Die Kaiſerin wird zwei Tage in Kaſſel
verweilen und bei dieſer Gelegenheit die Anſtalten der
Kriegswohlfahrtspflege und die ſonſtigen Einrichtungen
zum Beſten der Verwundeten beſichtigen.

Ein Vortrag, den der Geheime Poſtrat Groß o
dieſer Tage in Berlin über die Tätigkeit der Feldpo ſt
vor geladenem Publikum hielt, in einen tiefen Blick
hineintun in die wunderbare Organiſation dieſes die Ver
mittlung zwiſchen Heer und Heimat übernehmenden Jn
ſtituts Und in die opferwillige, unermüdliche Pflichttreue
der vielen Tauſende, die mit der Erledigung der umfang
reichen Arbeiten bekraut ſind. Die Leiter der Reichspoſt
ſind erfüllt von berechtigtem Stolz über das, was von
Seiten der Feldpoſt geleiſtet werden kann. Wie alles in
einandergreift, wie tauſende von Rädchen richtig funktio
nieren müſſen, damit der ganze Apparat nicht ins Stocken
gerät, welche unendlichen Hinderniſſe und Schwierig
keiten ſich der Ablieferung der Briefſchaften entgegen
ſtellen alles dies erkannte man mit Deutlichkeit und
wachſendem Intereſſe aus dem Vortrage des Herrn Ge
heimrats und aus den von ihm vorgeführten, oft ſehr
draſtiſchen Lichtbildern. Die Feldpoſt mit ſamt ihrem
Beamten und Aushelferheer bildet ein Ruhmesblatt in
dem Kranze der deutſchen Beamtentüchtigkeit und der
Organiſationskunſt, die uns Deutſchen ſo leicht niemand
nachmacht. Wenn unſere Truppen gerühmt und geehrt
werden, ſo wird man auch der Männer der Feldpoſt mit
Dank und Anerkennung ſich erinnern müſſen, obwohl und

ſamkeit oft wie das Veilchen im Verborgenen blüht. Das
große Publikum iſt oft, undankbar und ungeduldig gegen
über der Feldpoſt überwiegend wohl aus Unkennknis
der unendlichen Schwirigkeiten, die ſich ihrem Wirken
und Wünſchen entgegentürmen. Es iſt zu hoffen, daß
jetzt nach den mancherlei Aufklärungen eine gerechtere
Beurteilung und eine volle Würdigung der ausgezeich
neten Leiſtungen der Feldpoſt ſtattfindet.

Jm liberalen Verein Frei- München fand dieſer
Tage eine Sympathiekundgebung für Oſterreich Ungarn
ſtatt. in der der öſterreichiſche Abg. Dobernig über
deutſche und öſterreichiſche Zukunftsfragen ſpra

n nötig allitions
eim Freundſchaſtsver

hältnis entweder zu lockern oder zu feſtigen. Tauſende
von Fäden müſſen herülber und hinüber geſponnen wer
Den um das Schutz Und Trutzbündnis, das Blut und Eiſen
ne e e m zzu einem untrennbaren zu machen.

nſere Deviſe muß ſein: Deutſchland und Hſterreich
Ungarn müſſen nach außen ein einheitliches Verteidigungs
zentrum Mitteleuropas bilden, in Leid und Freud in
Treue verbundem!

Parlamentarisches.
S Der Haushaltsausſchuß des Reichstags nahm in der

geſtrigen Sitzung den Geſtzentwurf über die Kriegs
abgaben der Reichsbank an, mit einem Zen
trumsantrag, den Reingewinn aus den Jahren 1915, und
e ſtatt zur Hälfte zu drei Vierteln dem Reiche zuzu
weiſen

A Die ſozialdemokratiſche Friedensinterpellation wird
in parlamentariſchen Kreiſen ohne große Erregung aufge
nommen. Man ſagt ſich mit Recht, daß der Reichskanzler,
wie ſchon wiederholt, ſo auch jetzt ohne weiteres wird be
tonen können, daß ernſthafte Friedensvorſchläge von uns
natürlich ernſthaft geprüft werden würden. Etwas neues
wird nach dieſer Richtung hin weder dem Jnlande noch
dem Auslande geſagt werden können, und ſo wird die
ſozialdemokratiſche Interpellation wohl allgemein als
ziemlich gegenſtandslos empfunden, umſomehr als bei der

ſammenarbeite
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n werden. nweſentlichen als ein immerhin bezelchnender Ausdruck für
die widerſtreitenden Strömungen zu erkennen, die jetzt in

Doppelehe

dige Vorſicht und Zurückhaltung ohne weiteres erwartet
werden kann. Man darf ſich der ferneren Erwartung hin
geben, daß irgend welche Zwiſchenſälle ſich nicht ereignen

Die Einbringung der Jnterpellation iſt im

der ſozialdemokratiſchen Fraktion, wie in der ſozialdemo
kratiſchen Partei überhaupt ſich geltend machen.

Gerichtsver handlungen
L Leipzig, 29. Nov. Zu der Fleiſchersehefrau Frida

Hädicke in Leipzig kam am 19. Okt
chen, das Talg kaufen wollte.

ober ein Dienſtmäde
Frau Hädicke machte

das Mädchen darauf aufmerkſam, daß es nur Talg be
kommen könne, wenn es auch Fleiſch dazu mit
nehm e. Jn dieſem Gebahren erblickte die Behörde eine
unzuläſſige Preisſteigerung. Hä wer
Anklage vor das Schöffengericht Leipzig geſtellt, das auf

Frau Hädicke wurde unter
Przaſnhez und anderwärts

Grund der Zeugenausſage. das Verſchulden der Ange-
klagten für erwieſen erachkete und ſie zu einer Geldſtrafe
von 60 Mark verurteilte.

2000 Mark Geldſtrafe für einen Kartoffelwucherer.
Der Kartoffelgroßhäudler Schifftan in Breslau
hatte der Gemeinde Jrchwitz-Aubachtal bei Greiz 1500 Ztr.
Kartoffeln zu 420 Mark gegenüber dem Höchſtpreiſe von
3,50 Mark angeboten. Der Gemeindevorſteher ging auf
dieſes Angebot ein, weil die Kartoffeln dringend gebraucht
wurden. Dieſer Handel wurde aber bekannt und das Ge
ſchäft zerſchlug ſich. Die Strafkammer in Greiz verür
teilte den Kartoffelwucherer jedoch nicht zu Gefängnis,
ſondern nur zu einer Geldſtrafe von 2000 Mark.
Der Gemeindevorſteher erhielt eine Geldſtrafe von

50 Mark. uL Zwei Wochen Gefängnis wegen Nahrungsmittel
wuchers. Das Köpenicker Schöffengericht verhandelte
gegen den Kaufmann Auguſt Könnecke wegen Nah

Könnecke hatte von der Gemeinderungsmittelwuchers. mOberſchöneweide Schmalz bezogen, das an die Verbraucher
verkauft werden ſollte. Der Kaufmänn hat von dieſem
Schmalz 190 Pfund zurückgehalten und den Käufern er
klärt, daß er kein Schmalz mehr beſitze. Bei einer Durch
ſuchung der Geſchäfts und Lagerräume wurde das
Schmalz in Fäſſern, die im Kellex unter der Treppe ver
ſteckt waren, aufgefunden. Jn der Verhandlung führte
der Amtsanwalt aus, daß bereits das bloße Zurückhalten
von Ware zur Erzielung eines übermäßigen Gewinnes
ſtrafbar ſei. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu zwei Wochen Gefängnis, 250 Mark Geldſtrafe
oder 25 Tagen Gefängnis

Einen Monat Sefäugnis wegen Verleumdung einer
Kriegerfrau verhängte das Schöffengericht in München
über die Gemüſehändlerin Riedl. Die R. hatte der

Frau ohne allen Grund nachgeredet, ſte unterhalte mit
einem fremden Mann Beziehungen und in einem Schreiben
an den Wohlfahrtsausſchuß dieſe Behauptungen wieder
holt, damit der Frau die Unterſtüßung entzogen werden
ſollte. Dieſer Klatſch, durch den der im Felde ſtehende
Ehemann, der davon unterrichtet worden war, in große
Erregung geriet, erwies ſich in der Gerichtsverhandlung
als völlig unbegr t

T Eine K. nung und
g 4

a ich in n zur Verantwortung gezogen.
Sie hatte im Jahre 1906 einen Tiſchler Müller geheiratet.
Die Ehe war ſehr unglücklich, die Eheleute trennten ſich
bald und ſtrengten beide die Scheidungsklage an. Dieſe
hatte aber keinen Erfolg. Die Angeklagte lebte allein und
ernährte ſich und ihre zwei Kinder durch ihrer Hände
Arbeit. Jm Oktober 1918 zog ein Tapezierer W. als
Mieter zu ihr, und es ent
zwiſchen den beiden.

Literatur, Runst uncl Wlissenschaft
S Lorettohöhe. Wer hätte nicht von dieſer Gegend e

hört, um die ſo viel deutſches und franzöſiſches Bl t

S EORG A. ASMATZIA G. DGOESDEN
Grösste deutsche Cigerettenfebrik

Wahl dey beiden Jnterpellanten der Partei die notwen- floſſen iſt? Jn den neueſten vorliegenden Heften 51/58
von Bongs illuſtrierter Kriegsgeſchichte „Der Krieg
1914/15 in Wort und Bild“ Deutſches Verlagshaus
Bong K Co., Berlin W57, wöchentlich ein Heft im Preiſe
von 30 Pfg.) erhalten wir an der Hand zahlreicher ein
geſtreuter Karten und Bilder ein anſchauliches Bild dieſes
gewaltigen Ringens um den ehemaligen Wallfahrtsort.
Jn blukigen Kämpfen iſt dieſer einſt der Anbetung und
Verehrung Gottes gewidmete Ort faſt vollſtändig dem
Erdboden gleich gemacht. Des weiteren finden wir
authentiſche und ſachgemäße Darſtellungen unter dem
Titel „Das Zurückdrängen des ruſſiſchen Heeres“ von den
gewaltigen Kämpfen der deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Armeen gegen das ruſſiſche Millionenheer.
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, die Generale Lin
ſingen und Woyrſch, Gallwitz, Erzherzog Joſeph Ferdi-
nand, Böhm-Ermolli und Pflanzer-VBaltin errangen ſich
hier unvergeßlichen Rühm. Die Schlachten bei Kraſnik,
bei Krylow, am Bug und Wieprz, bei Kraſnoſtaw und

zeigen den Siegesweg der Ver
bündeten, Hraft und Jntelligenz. Dieſe, im erſten Teile
der eigentlichen Kriegsgeſchichte behandelten Ausführungen

werden von ſehr intereſſanten, von Kriegsmalern ent
worfenen Bildern, durch Wiedergabe von Photographien
und von zah

mit ein über
lreichen Kartenſtudien begleitet und geben ſo

S rſichtliches und ein für jedermann leichtver
ſtändliches Bild des gewaltigen Ringens der verbündeten

Armeen gegen den übermächtigen ruſſiſchen Feind. Jn der
zweiten Abteilung, dem Krieg in Einzeldarſtellungen,
werden wiederum in bunter Folge Skizzen und Beiträge
von Kriegsteilnehmern geboten, die ſehr intereſſante und
lebhafte Darſtellungen vom Kriege geben. Auch dieſen
Beiträgen ſind Bilder beigegeben, welche den Text in
glücklichſter Weiſe unterſtühen. Eine lobenswerte Neue
rung iſt die Beigabe einer vielfarbigen Karte des nord-
öſtlichen LKriegsſchauplatzes, der, wie wir erfahren, in
ſpäteren Heften gleich vorzügliche Karten von anderen
Kriegsſchauplätzen folgen werden.

Vermischtes.
Die Völkergeißel Afrikas, die gefürchtete Schlafe

r ankheit, hat Frankreichs herrlichſtes Küſtenland, die
Riviera, ſchwer getroffen. Afrikaniſche Hilfstruppen, die
ſich dort an europäiſches Klima gewöhnen ſolkten, ſchleppten
die meiſt tödlich endende Seuche ein. Jhr Erreger iſt
ein im Blut und in der Flüſſigkeit des Hirns und Rücken
marks lebendes Geißelinfuſor, das durch eine Stechfliege,
wohl auch durch Mücken, übertragen wird. Fieber, Blut
grmut und ſchleichende Gehirnentzündung, aufſallende
Müdigkeit und Muskelſchwäche ſind die hauptſächlichſten
Erſcheinungen des drei bis vier Monate, mitunter auch
zwei oder drei Jahre währenden Leidens. Ganze Dörfer
und Stämme rolteke die Schlafkrankheit ſchon im äquato
rialen Afrika aus, und ihr Umſichgreifen im ſchwarzen
Erdteil zwang zu ihrer internationalen Erforſchüng und
Bekämpfung. Jetzt aber hat die gewiſſenloſe Verwendung
inzibiliſterker oder doch halbwilder Neger auf dem euro
päiſchen Kampfplaß ihr Eingang in die einſt ſo vielbeſuchte
Riviera verſchafft, wo ſie zuverläſſigen Berichten nach nicht
nur im franzöſiſchen Heere, ſondern auch unter der Land
bevölkerung viele Opfer fordert.

badener Wirteberband erſucht, den Preisaufſchlag furBier rückgängig zu machen, da er nern et
in Hindenburg- Haus in Lötzen. Die Villa in der

Bahnhofſtraße in Lhen, in der Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg acht Monate während der Anweſenheit des
Hauptquartier wohnte iſt von der Stadt erworben wor
den. Jn Zukunft wird die Villa Hindenburg Haus ge
nannt werden.

Vom Zuge erfaßt Di ül iVom Zuge erfaßt. Am Dienstag früh wurden bei
2 a rm ad drei ale Eiſenbahnſtreckenarbeiter beſchäf
gte Deutke von einem Güterzuge erfaßt und auf der
Stelle getötet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verhvon Th. Rößner in Merſeburg. e

g hebt men 2Nu h eO O Sdeshalb sender sie ins Feld
Uberall zu haben wo Rekl. am fenster
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alter Gattungen, die infolge rechtzeitiger günsti ger Ab-
gchlässe Ausserst vorteilhaft eingekauft sind, Kommen
m allen Abtei ungen unseres Geschaäftshauses zum
Verkauf. Es vietet sich daher eine selten günstige

t i
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8. Dezember „Hotel Deutſcher Hof“, Franke
ſtraße 8) Halle g. 8. zu ſprechen.

Mäller- Ageng eh aus Hauſchan S M.
Atelter künſelicher AuenVerlangen Sie direkt gratis UI Beſchreibung über San. Vorteile etc-

Adaeigo Preise

Spezial Geschaft
r

in In Ia
Wdzbhe heit

Farnspr. 259.

8abde Qualitäten. Grosses Auswahl.

in ich nir Mittwoch den

eöftnet!
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Ziehung vom 2. Dezember 1915 nachmittags

Auf jede gezogene Summer sind zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar js einer aut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Ahtelungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) (Nachdruck verboten.
117 [8000] 672 646 [I600] 1898 [500] 2009 358 586

657 3006 77 423 54 80 752 [600] 963 4214 401 814 45
92 [1060] 988 048 161 412 785 60949 65
549 684 [500] e96 914 7022 76 659 958 8776 932 9008
123 256 1500] 749

T 645 976 171086 126 269 519 848I 2010 525 740 84 876 927 28 18272 14266 628 789
[10000] 869 95 928 16849 956 17006 178 [500 298
466 74 725 183172 628 750 845 994 18151 781 814 946

20280 e6s9 732 861 21030 120 747 66 8341 22012
225 770 945 22103 200 1600] 470 994 24002 179
25217 82 478 881 26286 844 408 24 644 27012 221
820 448 94 650 500 28011 102 617 668 717 92
29088 269 486 796 [1000] 871

4945560 [509)] 896 928 32487 22168 344 602 33228
99 437 659 [3000] 787 871 947 [8000] 34086 317 478
814 506 95217 36894 971 37491 588 88 38348 612
[1000] 805 39084 403 87 540 654 757 81 888 979

490936 289 818 543 [500] 977 41225 434 67,1 907
228 677 89 40838 49 625 91 402 48 909

[500] 45269 828 46178 264 86, 288 490 551 697 985
508 67 694 911 [1000] 49 4255 849 57 6380

e

59886 51090 141 408 588 [1000] 52067 700 44
53075 188 [5000] 288 308 746 5087 1652 302 473
592 [3000] 882 55107 70 211 415 54 48 653 840 54
9609 38871 94 584 57 97 621 68 935 573806 80 595
53118 229 481 629 982 59031 144 e48 [500 928

G0884 458 976 G 17481 576 99 685 [1000] 62006
a 83 683 [500] 850 [8000 915 &4145

6 427 63628 78 717 74 834 87049 288
78 866 924 69302 [500] 81 681 61 [1000]

[500] 96 910
70270 428 618 863 71080 842 72086 121 349 421

634 877 73007 113 66 91 212 479 [3000] 86 686 [1000]
799 871 905 74221 509 850 72012 157 225 508 4
59 78488 570 [506] 691 923 77094 118 286 557 84
78044 999 79018 129 56 397 995

80548 56 607 84 788 81001 475 851 998 82006
492 684 779 9108 477 584 614 34289 420 [600] 590
645 792 968 85098 172 896 673 945 88267 987 87001
477 1500 652 777 88150 378 612 848 51 970 69027
[8000] 79 135 40 421 78 520 752 850

90050 86 198 211 823 557 702 91088 407 707
92402 516 868 3048 45 155 585 642 58 77 722 972
94144 67 856 97 971 95055 482 741 883 96437 570
823 97777 99268 406 [1000] 628 78 [500 99068 508
688 719

1002414 468 661 98 799 1016094 507 77 389 901
[500] 85 71 192118 605 724 861 103227 847 820
87 104194 447 53 706 318 904 105309 686 816 [500]
193170 529 80 107445 789 1081165 309 846
109768 988

110021 88 91 135 231 399 540 862 75 111305

9 e877 1162 844 18000]I 18067 59 229 442 658 I[s00] 817 98 119043 774
849 [1000]

126618 651 796 [1000] 811 68 121166 70 222
93 1500] 326 122180 2653 486 [1000] 960 [1000]
123104 407 939 124176 18000] 708 125142 800]
3832 401 679 763 „[5000] 817 [1000] 126475 504
761 805 955 127085 300 34 824 1500] 123410 853
129024 176 [1000] 18000060] 234 870 785 991

139517 87 865 81 131868 665 911 48 132096
191 450 67 [8000] 589 183468 134069 409 29 568
927 [1900] 185180 298 665 [500] 928 136112 818
o69 137280 [500] 875 476 661 139009 485 896
[1000] 918

L 424 00 548 798 820 141212 44 28 4983
15 71 [1000], 682 797 142206 728 77 143246 349
420 746 144069 [500) 224 728 [3000) 145015 31
201 52 [1000] 66 836 58 728 146039 56 95 224 353
410 85 I 282 388 490 148010 552 6657 999
[6001 449212 678 [800]

150156 862 Is00 6s8 Ts00] 708 79 151041
89 106 152075 [500] 279 8349 [500] 484 730 153082
154882 876 156018 45 57 521 672 744 811 23 910
157814 158075 [500] 128 434 159059 248 [1000]
889 96 661

1660240 1000] s94 161066 68 188 598 964
162081 581 978 168214 380 68 405 42 526 [1000]
32 695 194402 [8009] 15 547 628 769 165681 787
[600] 166402 85 929 167208 [5007] 58 366 481 864
98 168282 [1000] 169022 330 764 814 988

1760897 505 89 780 171685 988 47 60 [3000]
177 [3000] 700 65 173096 390 6555 7658
17 h 324 706 175136 286 880 [500] 919 59
176180 2559 611 177193 270 94 [1000] 441. 694 933
[1000) 1793650 698 783 890 1789081 809 [5009] 482 97
506 681

539152 215 [1000) 307 759 181739 182000
36 74 216 18 616 9738 183199 977 134182 534 827
88 975 78 188195 883 672 188075, [500] 192 [8000]
311 [1000] 548 880 [500] 187020 488074 [500] 820
404 67 919 189150 282 894 694 [1000] 779

189208 7097 882 191183 192169 90 517
193368 464 584 698 988 194143 744 195682 862
79 198117 25 26 285 855 465 774 197039 223 552
718 921 98 198471 583 745 [500] 199485 6522 91

206248 622 48 201194 271 757 99 292040 392
516 918 203015 [1000] 186 8320 [500] 441 588 91 682
962 204127 850 205089 [500] 105 66 250 327 617
45 [1000] 894 [8000] 2906064 [500] 215 443 672
207011 50 288 479 687 208297 [15000] 356 467 677
707 58 837 299180 88 379 525 97 685 819

S 102657 509 211882 742 905 212028 560 634
41 947 213004 2085 6 15 [1000] 887 829 214128 74
336 84 455 93 710 950 215124. 62 576 749 216678
[8000] 838 [600] 217169 90 406 502 859 [1000]
213645 772 74 809 2190109 27 889 503 614

2266010 180 551 [1000] 794 844 221090 589 222157
280 840 529 658 917 223068 148 473 [500] 661 755
932 4 22743833 431 97 566 77 781 88 227240 758
226169 811 227146 6652 740 948 229028 303 676
229235 364 490 674

230201 577 878 231167 499 851 [500] 232159
68 82 203 6513 947 233085 [1000] 129 470 616 885

Die Ziehung der 1. Klasse der 7. Klassen- Lotterie
findet statt am 11. und 12. Januar 1916.

Gotthardtſtr. 838.

Alle Sorten

kauft zu höchſten Preiſen

Karl WinzerFernſpr. 433. mr fteprt

erpnenlin Wärſusleſne
Wärmflasehen

verzinkte und vernickelte,

Wmnfl Pursehe-
Hierzu gwei Beilagen.



lerſehnrger Correſpondent“

Syste Beilage,

Volke wirtschaftliches.
Rumäniens Ernteüberſchüſſe für die Ausfuhr. Man

ſchreibt uns: Nachdem nunmehr die Ermittlungen der
rumäniſchen Regierung über die diesjährige Ernte vor

liegen, läßt ſich überſehen, welche Mengen an Brotgetreide
und Futtermitteln gegenwärtig für die Ausfuhr zur Ver
fügung ſtehen. Weizen hat im vorigen Jahre nur eine
geringe Ernte von 17 Millionen hl ergeben, die dies
fährige Ernte beläuft ſich dagegen auf 31 Millionen l,
infolgedeſſen ſind rund 15 Millionen hl für die Ausſuhr

verfügbar. Roggen hatte eine Ernte von 1 Million l
0,7 im Vorjahre, der Ausſuhrüberſchuß beläuft ſich

gher auf 0,5 Millionen hl. Für Mais liegt das end
gültige Ernteergebnis noch nicht vor, die amtliche
Schäßung nimmt 389 Millionen hl an, womit die dies
jährige Ernte der vorjährigen faſt gleichkommt; für die
Ausſuhr ſind verfügbar 22 Millionen l. An Gerſte ſtieg
die Ernte von faſt 9 Millionen hl im Jahre 1914 auf
10 Millionen in dieſem Jahre, davon dürften 5 Mil
lionen hl zur Ausfuhr gelangen. Nahezu dieſelben Zahlen
weiſt die Ernte an Hafer auf, von dem auch 5 Mil
lionen hl in das Ausland gehen werden. Auch an Hülſen
Da ng ſtehen für die Ausfuhr erhebliche Mengen zur

erfügung, allein an Bohnen liegen noch aus der vorigen
Ernte 6000 Waggons zur Ausfuhr bereit. Rechnet man
zu dieſen Uberſchüſſen der diesjährigen Ernte noch die
unverkauften Vorräte gus dem Vorjahr, ſo ergibt ſich,
daß Rumänien gegenwärtig ſehr bedeutende Vorräte ab
zugeben hat, die naturgemäß in erſter Linie für Deutſch
land und Oſterreich Ungarn in Betracht kommen. Die
Zentralkommiſſion für den Verkauf und die Ausfuhr von
Getreide iſt bemüht, die für die Ausſuhr erforderlichen
Exportbewilligungen ſo ſchnell als möglich zu erteilen, ſo
daß ſchon in nächſter Zeit anſehnliche Mengen Getreide
und Futtermittel auch nach Deutſchland gelangen werden.

Schutz gegen Kälte beim Kartoffelverſand. Nicht oft
genug kann betont werden, daß ein wirklicher Mangel an

LDebensmitteln in Deutſchland in keiner Weiſe beſteht die
deutſche Bevölkerun kann ſich darüber vollſtändig be
ruhigen, daß ſie auch bei längerer Kriegsdauer von keiner
let Not heimgeſucht werden wird. Die vielen wirtſchaft
lichen Maßnahmen haben nur den Zweck, die richtige Ver
teilung der Lebensmittel auf die geſamte Bevölkerung zu
ſichern. Insbeſondere dürfte ſetzt kein Zweifel mehr be
e daß unſere Kartoffelvorräte mehr als ausreichend

ſind, wenn auch im Weſten vorübergehend eine gewiſſe
Knappheit bemerkbar geweſen iſt. Das hat ſeinen Grund
lediglich in vorülkergehenden Schwierigkeiten, die ſich in
folge der winterlichen Jahreszeit bet dem Verſand der
Kartoffeln ergeben, und in der Verſpätung der Ernte
Nachdem jetzt die H 3

i ge, Moos und dergleichen zudeckung verwandt umd die Einwirkung der Kälte durch
Serſtellung einer einfachen Jſolierſchicht aus Reiſig, wo

Arme Kleine Anni!
Roman von H. Courths-Mahler,

59. Fortſetzung. Nachdruck verhozen.
„Wenn min die Wahl klleibt zwiſchen Saßneck und

Annt, ſo werde irh ſicher nur Anni wählen. Glaube dowicht, daß dieſer Entſchluß mich nichts gekoſtet hat, d

ch ihn lhetchtſinmig ehe habe. Jch hänge doch mit ganzer
Seele an Saßneck. Aber mein Leben iſt eine Halbheit,
wenn ich ohne Annſt weiterleben ſoll.“

Frau von Saßneck rang die Hände.
„Mein Gott, wenn ich das hätte ahnen können, nie

hätte Annt einen Fuß nach Saßneck geſetzt.
Er exwſaßte ihre Hand.

Vergiß mein Wort von vorhin, Tante Eliſabeth
ich weiß, daß du meine treue Freundin biſt. Und mache
din keine Vorwürfe Das e hat Anni und mich
ſchon in Wiesbaden zuſammengeſührt. Es ſollte ſo ſein
And ich danke es dir, daß du Annt nach Saßneck brachteſt.
Du liebſt ſie doch auch, kennſt ihre ganze holdſelige Art.
Iſt ſie nicht ein Kleinod, um das man ſelbſt einen Beſitz
wie Saßneck freudigen Herzens hingeben kann?“

Die alte Dame atmete ſchwer.
„Sie iſt ein ſelten wertvoller und liebenswerter

Menſch und für den Manmn, der ſie liebt, ſicher ein un
e Kleinod. Aber lieber Norbert, mancher hat
ſchon ſchweren Herzens ſeiner Liebe entſagen müſſen, um
ſeiner Pflicht nicht untreu zu werden,“ ſagte ſie ernſt und

wer.
„Pfhicht? Ja gegen wen habe ich denn höhere

Pflichten als gegen mich ſelbſt? Gegen mein Geſchlecht,
meinen Namen? Was iſt denn das anders, als ein
toter Begriff, ein Phantom. Die Welt wird nicht in
Trümmer gehen es wird nicht einmal ein Vogel vom
Baum fallen, wenn ich Schloß Saßneck vom letzten
e trenne. Meinen Namen kann ich auch ſo fort
pfhangen.“

Frau von Saßneck richtete ſich auf und ſah ihm ernſt
in die Augen.

„Ja, das kannſt du. And wenn dich dann dein Sohn
eines Tages frägt. Wo iſt das Erbe. meiner Väter ge
blieben? Wer hat es mir genommen? Was willſt du
dann antworten Wie wird dir ſein wenn du ſagen
mußt: Jch habe d um deinen m gebracht!“

Norbert fuhr ſich über die heiße Stirn.
„Quäle mich nicht, Tante Eliſabeth!“ rief er heiſer.
„Jch muß es tun, Norbent. Stände mein Sohn heure

vor mir mit der gleichen Frage, ich könnte nicht anders
zu ihm ſprechen, wie zu dir. Es dut mir weh, dich leiden
zu ſehen, aber es iſt meine Pflicht, jetzt aufrecht neben dir
zu ſtehen. Wenn du deinen Vorfahren kein Recht überen Beſtimmungen einräumen willſt deinen Nach
kommen biſt du Rechenſchaft e Jhnen mußt du er
halten, was dir von deinen Vorfahren ererbt wurde. Es

rauf die Kartoffeln gelegt werden, erfolgrei
werden kann, können die Landwirte den Kartoffelverſand

walltu x u

Sonnabend den 4. Dezember

äuch während der Wintermonate ohne jede Bedenken
vornehmen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 2. Dez. Auf dem Produgentenmarkt in Halle

verkauft der Magiſtrat nun auch eingem achte
Speiſen in Büchſen, wie Hammelfleiſch und anderes
Fleiſch mit Gemüſe. Der Produßentenmarkt hat ſich hier
als ein Preisregeler für den Dreiwochenmarkt erwieſen.

Naumburg, 2. Dez. Zu dem gemeldeten Mordverſuch
erfährt das „Tgbl.“ noch, daß die Verletzungen des über
fallenen Oberkellners Kotter durch den in Konſtanz ver
hafteten Kellner Müller (nicht Beyer) von mit Pfund
gewichten herrühren, die nach eigenem Geſtändnis die
Täter aus dem Kaffeehauſe, in dem ſie beſchäftigt waren,
zum Zweck des Übſerfalles mitnahmen.

f. Zinna b. Torgau, 2. Dez. Jm Anweſen des Guts
beſitzers Schumann war am Dienstag abend Feuer
gus gebrochen. Jm Nu ſtand die ganze Scheune in Flam-
men und brannte vollſtändig nieder. Ungefähr 80 Zentner
Weizen und 100 Schock ungedroſchener Roggen wurden
ein Raub der Flammen. Weiter fielen dem Feuer drei
dem ZentralPferdedepot Torgau gehörige Pferde zum
Opfer, die in einem hinter der Scheune befindlichen
Schuppen, der ebenfalls eingeäſchert wurde, untergeſtellt
waren. Das Feuer angelegt hat der 17 alte e
des Schumann Willi Müller aus Torgau, weil er angeb
lich beine Luſt mehr zum Dreſchen gehabt haben will. Der
jugendliche Bwandſtifter, den früher in Torgau Bäckerlehr
ling war und ſchon zweimal wegen Betrugs und Radfahr
diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde heute dem Gerichtsgefäng
nis in Torgau zugeführt.

f Magdeburg, 2. Dez. Entgegen anderen Meldungen
ſei nach der „M. Ztg.“ feſtgeſtellt, daß die Elbſchiffahrt
durchden Froſt eine nur teilweiſe Unterbrechung erfahren
hatte, und daß inzwiſchen Kach Eintritt der milden
Witterung der Verkehr in vollem Umſange wieder auf
genommen worden iſt.

Burg b. Magdeburg, 2. Dez. Vor einigen Tagen
entwichen aus dem Lazarett „Herberge zur Heimat drei
dort als krank untergebrachte ruſſiſche Offigiee. Jetzt iſt
es gelungen, ſie wieder feſtzunehmen, als ſie Einkäuſe in
zwei hieſigen Läden machten. Die Offiziere hatten ſich
bisher in der Nähe Burgs in Strohmieten aufgehalten.
Zum Teil hatten ſie ſich bereits mit warmer Überkleidung
ausgerüſtet. Entwichen ſind ſte in blauen Drellanzügen,

erhalten haben, bedarf noch der Feſtſtellung.
Seehauſen, 2. Dez. De Hilfsſchaffner Mum d aus

MagdeburgBuckaw glitt beim Beſteigen eines ausfahren

den Güterguges auf dem i i
Elſterberg, 2. Dez. gräß liche We

Leben gekommen iſt der 15 Jahre alte Schloſſerlehrling Robert Die tze l von hier. Der junge Menſch

iſt anvertrautes Gut.
ein pflichtvergeſſener Menſch ein ſchlechter Vewalter. Du
weißt, daß Saßneck am den Staat fällt, wenn du eine un
ebenbürtige Heirat ſchließeſt.“

Norbert ſchlug die Hände vor das Geſicht.
„Jch kann aber nicht auf Annt verzichten ich kann

nicht, ſtöhnte er.
e trat neben ihn und legte ihm die Hand auf die

J r.

„Wenn ich dir doch helfen könnte, Norbert! Wahrlich,
Annt iſt es wert, Herrin von Saßneck zu werden. Keine
könnte mir lieber ſein. Aber mein Gefühl gibt hier leider
nicht den Ausſchlag. And ich wüßte keiten Weg, der dich
von dem Hausgeſetz entbindet.“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Es gibt keinen ich habe alle Möglichkeiten er

wogen. Sogar einen Rechtsanwalt habe ich zu Rate ge
M Jch wollte ja Saßneck halten um jeden Preis

dur um den einen nicht, der mit meinem Herzblut bezahlt
werden muß.

„Und dennoch wirſt du ihn zahlen müſſen, mein armer
Norbert.“

„Jch kann es nicht, Tante.“
Sie faßte ſeine Hände und ſah ihn an.
„Willſt du dich von Annt beſchämen laſſen? Siehe, ſie

geht klaglos in ein freudloſes Leben einſam und allein,
um dir das Entſagen leicht zu machen. Nimm dir doch
ein Beiſpiel an ihr.“

Er ſah ſie mit düſteren Augen an.
„Meinſt duat, es ſoll mich tröſten, da

auch ſte leidet unter unſerer Trennung?
„Nicht tröſten, aber ſtark machen ſoll ich dich. Was

eine ſchwache Frau auf ſich nimmt, ſollte auch dir nicht zu
ſchwer ſein.
Er fuhr ſich verzweifelt durchs Haar.

„Ach laß mich laß mich ich muß hinaus ich
erſticke hier die Mauern von Saßneck erdrücken mich,“
ſtieß er hervor und ſtürmte aus dem Zimmer.

ich weiß wie ſehr

Gleich darauf ſah ihn Frau von Saßneck davonreiten.
Seufzend ſank ſie in einen Seſſel.
„Das wird ein ſchweren Kampf. Gott helfe den beiden,

daß ſie ihn beſtehen dachte ſie kummervoll und las
Annis Brief noch einmal durch.

Die nächſten Tage vergingen in drückender Stimmung
für Tante und Nefſen. Norbert trieb die raſtloſe Anruhe
von Ort zu Ort. Er hatte Tante Eliſabeth gebeten, einen
Brief von ihm für Anni ihren Sachen beizulegen, da er
ihr auf andere Weiſe Leine Nachricht zukommen laſſen
könnte. Einmal mußte er ja in ihre Hände kommen. Jn
dieſem Brief beſchwor er ſie, ihm Nachricht zu geben von
ihrem Aufenthalt

„Jch muß Dich wenigſtens noch einmal ſehen und
ſprechen, meine Anni. So darfſt du nicht auf ewig vor
mir gegangen ſein. Sei barmherzig mit Dir und mir.
Ich bin in einem Zuſtand, der Dich erbarmen würde. Wie

verhindert

wie Monteure ſie trägen pflegen. Wie ſie dieſe Kleidung

hieſigen Bahnhof aus und geriet

e um s

Und tuſt du das nicht, ſo biſt du

1915.

hatte ſich früher Anredlichkeiten zu Schulden kommen laſſen
und war in Johanngeorgenſtadh in Zwangserziehung ge
nommen worden. Von dort gab man ihn als Schloſſer
lehrling nach Greiz in die Lehre und zu einer Greizer
Familie zur weiteren Beaufſichtigung. Trotz aller Er
mahnungen ließ er ſich neue Dummheiten zu Schulden
kommen und als er jetzt aus der Lehre entlaſſen werden

ſollte, wußte er nicht mehr ein noch aus und warf ſich am
unnel des Schloßberges in Greiz vor einen Zug. Wie

jetzt feſtgeſtellt iſt, tötete der Zug den jungen Menſchen
nicht gbeich, ſondern verletzte ihn nur ſchwer. Mit ſeiner
ſchrecklichen Wunde iſt er den Abhang zum Parke hinunter
geruſcht und dort hat er ſich in der Nacht verblutet und iſt
d e Heute fand man ihn tot auf. Der Vater ſteht
im Felde.

F Langenſalza, 2. Dez. Die Mitteldeutſche Malzfabrik
hierſelbſt beruft eine außerordentliche Generalverſammlung
ein, in der die Mitteilung erfolgen ſoll, daß mehr als die
Hälfte des Aktienkapitals verloren iſt. Die Geſellſchaft
iſt 1911 von 31 Landwirten und Geſchäftsleuten in Langen
ſalza und Amgebung mit 100 000 Mark Aktienkapital ge
gründet worden.

Weimar, 2. Dez. Anweit des Karl-AuguſtPlatzes
wurde in einem Garten die Leiche eines neugeborenen
Kindes, in ſtarkes, gelbbraunes Packpapier eingehüllt,
auf gefunden. Das Kind hat nach der Geburt gelebt. Die
Todesurſache ſteht noch nicht genau feſt, doch liegt wahr
ſcheinlich Exrſtickungstod vor; im Munde der kleinen Leiche
befand ſich ein größerer Wattenpauſſch.

Greiz, I. Dez. Daß ſelbſt die amtlichen Dienſtſtellen
im Felde ſich über den Verbleib einzelner Krieger oft
täuſchen können, hat ſich hier in mehreren Fällen gezeigt.
Der Soldat Lange aus Zeulenroda ſollte gefallen ſein,
ebenſo der Reſerviſt Otto Albert aus Greiz. Die amt-
lichen Beſtätigungen lagen vor, in letzterem Falle noch
die Bemerkung, daß Albert an den Folgen eines Bruſt
m ſtarb. Nach der Veröffentlichung der Todesanzeige
ſchrieb Albert aus Sibirien und Lange teilte ſeinen An
gehörigen mit, daß er in Frankreich Gefangener ſei.
Weiter meldet die Verluſtliſte den Tod des Feldwebel
leutnants Zipfel aus Fröbersgrün, der aber nur ver
wundet und ſchon wieder im Felde iſt. Daß auch die
Phantaſie der Soldaten oft einen Streich ſpielt, zeigt ein
Vorgang im benachbarten Ragsdorf. Dort hatte eine
Familie die Nachricht vom Heldentod ihres Sohnes er
halten. Kurz darauf beſtätigte dieſe Nachricht ein in Greiz
verwundet weilender Kamerad und wußte noch allerlei
Einzelheiten. Jetzt ſchreibt der Sohn, daß er von einer
leichten Verletzung geheilt in franzöſiſcher Gefangenſchaft
ſei. Weiter ſchrieb heute nach acht Monaten der Sohn
der Familie Ruckdeſchel, der auch gefallen ſein ſollte, aus
Sibirien, und die Familie Flügel (Greig) mußte 14 Mo
nate auf die Nachichk von ihrem Sohn in Sibirien warten.

Deſſau, 1. Dez. Frau Kammerſängerin Gura
Hümme le en Hoſtheg ernimm hren
wöchige Konzertreiſe durch Belgien und Nordfrankreich
Sie hat den erforderlichen Urlaub von der Leitung des
Hoftheaters erhalten.

konnte meine Anni ſo grauſam ſein, ſo von mir zu
ſcheiden. Weißt Du nicht, daß Du mir damit den größten
Schmerz zugefügt haſt Ich ſehe Dich draußen in der
Welt umherirren, von tauſend Gefahren bedroht und bin
machtlos, Dich zu ſchützen. Begreifſt Du nicht, was ich
dabei leiden muß? Gib mir Nachricht, ich flehe Dich an.
Wenn es Dich beruhigt, will ich Dir verſprechen, daß ich
Dich nur in Tante Eliſaſkeths Gegenwart wiederſehen
will.

So ſchrieb er, neben der e ſeiner heißen
unwandelbaren Liebe und Treue. And er ſchwor ihr, da
er nie ein anderes Weib heimſführen würde, wenn ſie ihm
nicht angehören wollte.

Annt erhielt dieſen e zugleich mit einem zärtlich
wehmütigen Schreiben von Tante Eliſabeth, als ſie ihre
Sachen hatte vom Spediteur abholen laſſen.

Sie wohnte nun ſchon ſeit faſt vierzehn Tagen in der
Penſion der Frau Dr. Haller. Eine Stellung hatte ſich
noch nicht für ſie gefunden. Sie war auch vorläufig nicht
imſtande, ſich energiſch darum zu hemühen. Stumm und
ſtarr ſaß ſie ſtundenlang am Fenſter n Zimmerchens
und ſchaute mit erloſchenen Augen auf das Großſtadt
treiben hinab.

Als ſie nun die beiden Briefe geleſen hatte, brach die
bisher künſtlich aufrecht erhaltene Faſſung zuſammen.
Heiße Trännen rannen ihr über die blaſſen Wangen.

Norberts Worte weckten zum exrſtenmal Zweifel in ihr,
ob ſte recht getan hatte, ſich von e zu trennen, ob ſie
ihn dadurch nicht unglücklicher machte, als wenn ſie ein
gewilligt hätte, die Seine zu werden. Aber als ſie dann
Dante Eliſabeths Brief geleſen hatte, ſchwankten dieſe
Zweifel wieder und ſie wurde etwas ruhiger.

Tante Eliſabeth ſchrieb
„Mein liebes, armes Kind!

Wie ſehr bin ich erſchüttert über Jhre Flucht und die
traurige Veranlaſſung dazu. Wie leid tut es mir, Sie
nicht zuückholen zu dürfen nein Dich Dich, mein
liebes Kind. Jch kann dich jetzt nur mit dem trauten Du
nennen, denn warſt Du meinem Herzen ſchon vorher teuer,
jetzt umfange ich Dich mit wahrhaft mütterlicher Liebe.
Aber ich darf Dich nicht nach Saßneck zurückholen, Nor
bert darf nicht ſahnenflüchtig werden. Deine Tapferkeit
hat verhütet, daß er getan hat, was nicht wieder gut zu
machen war. Er wird ruhiger werden, wenn ſich ſein
Schmerz ausgetobt hat. Laß Dich nicht beirren, mein
Kind, bleibe ſtark. So traurig es iſt, daß Jhr entſagen
müßt ein volles Glück wäre euch doch nicht beſchieden
geweſen. Norbert hängt mehr an Saßneck als er jetzt
ghaut, und vor allen Dingen würde ihn bald die Reue
erſaſſen, wenn er ſeiner Pflicht untreu würde. Wie gern
ich Dich, mein liebes Kind, als meine Nachfolgerin in
Saßneck ſähe, das wirſt Du wiſſen. Aber dieſes grauſame
Hausgeſetz kann ich leider nicht umſtoßen. Jch leide mit
Euch beiden. Gott iſt mein Zeuge dafür aber ich kann

n (Fortſehung folgt.



Weißenfels, 2. Dez. Jn tiefe Trauer wurde die
Familie des Handarbeiters Willi Horak, Dammſtr. 18
wohnhaft, verſetzt. Als geſtern abend gegen 7 Uhr die
Ehefrau Horak von der Arbeit heimkehrte, fand ſie beim
Offnen der Tür ihre Wohnung vollſtändig mit Rauch
angeſüll. J in dDielung und einige Gegenſtände. Mit Hilfe der Haus
bewohner wurde der Brand gelöſcht. Die beiden in der
Wohnung zurückgelaſſenen Mädchen im Alter von fünf
und drei Jahren wurden in den Betten tot aufgefunden
Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich die Ehefrau Horack nach
mittags zur Arbeit begeben und ihre beiden Kinder auf

Wunſch des älteren Mädchens zu Hauſe gelaſſen. Bei
Einbruch der Dunkelheit haben die Kinder ſich wahrſchein

e Ofen zu ſchaffen gemacht und den Brand
erurſacht.

ſtickung herbeigeführt worden. Am ſchwerſten betroffen
wurde der Ehemann Horack, der ſich zurzeit als Verwun
deter im Reſervelazarett „Bad“ befindet und von dem
Unglück ſofort Kenntnis erhielt. (W. Tgbl.)

Merseburg und Omgegend.
3. Dezember.

SHeldentod. Auf dem Felde der Ehre fiel am 20. Sep
tember 1914 an der Spitze ſeines Zuges bei einem Sturm
angriff im Weſten der Reichsgerichts Aktuar Art ur
Meyer, Sohn der Wilkwe Meyer, Annen
e hierſelbſt. Er war Leutnant der Reſerve im Jnfanterie Regiment N. 72; ein Bruder des
ſelben hat ebenfalls den Heldentod erlitten. Der, ſchwer
geprüften Mutter wurde erſt jetzt die Nachricht von dem
Hinſcheiden des Helden gemeldet. Ehre ſeinem Andenken

Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch und Schweinefleiſch
waren. Für die Stadtgemeinde Merſeburg ſind ſeitens
des Magiſtrets nunmehr auch die neuen Höchſtpreiſe für
Schweinefleiſch uſw. feſtgeſetzt worden. Die Bekannt
machung hierüber befindet ſich in der heutigen Nummer
unſeres Blattes und empfehlen wir dieſelbe einer ge
nauen Durchſicht. Hervorheben wollen wir aus der
ſelben, daß die feſtgeſetzten Preiſe nur für gute Quali
täten zu gelten haben für geringere ſind die Preiſe
entſprechend niedriger zu ſtellen. Hohe Strafen ſtehen auf
den Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift. Die
Preiſe treten mit dem 10. Dezember in
Kraft. Warum der Magiſtrat noch bis zum 10. Dezem
ber hiermit warten will, entzieht ſich unſerer Kenntnis.
Jn anderen Städten ſind dieſe Preiſe längſt feſtgeſetzt
worden und auch hier wartet man ſchon lange vergeblich
darauf. Und nun noch dieſe Friſt.

Speiſekgrtoffeln. Der Kgl. Landrat hierſelbſt er
ſucht alle Landbewohner des Kreiſes, die ſich mit ihrem
Bedarf an Eßkartoffeln noch nicht eingedeckt haben, ſich
an ihre zuſtändigen Amtsvorſteher zu wenden und ſich
von dieſen die nötige Menge zuweiſen zu laſſen. Sie haben
für den Zentner Kartoffeln 2,86 Mark an der Lagerſtelle
m zahlen und dafür Speiſekartoffeln zu fordern, haben

aber kein Recht auf Wahl der
von der Lagerſtelle iſt Sache der Käufer. Die Stadtbe
wohner wollen ſich wegen der Kartoffeln an ihre Magi
ſtraäte wenden. Die Lieferung von Speiſekartoffeln

ſeitens der Stadt wird nunmehr flott in Angriff ge
nommen werden. Wie uns mitgeteilt wird, hat die Ver
waltung von einem größeren ländlichen Beſitzer 3000 Ztr.
Kartoffeln zur Lieferung erhalten, ſo daß die Verſorgung
unſerer Einwohnerſchaft mit Kartoffeln in den nächſten
Tagen erfolgen wird.

Zur Beſtandserhebung und Beſchlagnahme von
Gummi uſw. Einer Bekanntmachung des ſtellvertretenden
Generalkommandos des 4. Armeekorps zufolge iſt mit dem
Ankauf von Alkgum m i gemäß Nachtragsverord
nung vom 17. September 1915 von der Jnſpektion des
Kraftfahrweſens in den Gebieten Provinz Sachſen
und Herzogtwm Anhalt die Firma Martin Ja
cobſon, Berlin NW.21, Alt Moabit 95/96, beguf
kragt worden. Alle Beſitzer von dem in Frage kommenden
Altgummi ſind verpflichtet, ihren Vorrat ſofort der Firma
unter genauer Angabe von Art und Menge zum Kauf
anzubieten. Ebenſo haben alle Perſonen uſw. welche
Altgummi in Verwahrung haben, der Firma dies ſofort
mitzuteilen Die Beſtände ſind frei Abgangs-Bahnſtation
verpackt vom Eigentümer abzuliefern. Verpackung wird
auf Wunſch zurückgegeben. Die Bezahlung der aufge
kauften Altgummibeſtände erfolgt durch dieſe Firma nach
Empfang und Richtighbeſund am Beſtimmungsorte. Den
Kraftwagenbeſitzern, welche noch zugelaſſene Wagen haben,
wird nur das zur Reparatur der eigenen Bereifung nötige
alte Schlauchmaterial belaſſen, und zwar für jeden zuge
laſſenen Wagen 2 Kg. Der anderweitige Verkauf von
dem in Frage kommenden Altmaterial iſt verboten und
wird ſtrafrechtlich verfolgt

Weihnachts Liebesgaben für die Kraftfahrtruppen
im Felde. Bei der Jnſpektion des Kraftfahrweſens Ber
lin-Schöneberg, Fiskaliſche Straße, iſt eine Liebes

gaben-Hauptſammeéelſtelle e mobilenFormationen der Kraftfahrtruppen errichtet worden. Sie
at den Zweck, Gaben anßunehmen, für ihre gerechte Ver

teilung und die Zuführung an die Truppen zu ſorgen und
ſoweit nötig, einen Ausgleich in den für die Kraftfahr
truppen an den verſchiedenen Sammelſtellen zuſammen
kommenden Gaben herbeiguführen. Wer die Abſicht hat,
den Kraftfahrertruppen im Felde eine Weihnachtsſreude
zu bereiten, wolle ſeine Gabe in Geld oder nützlichen Sachen
an die genannte Hauptſammelſtelle oder an eins der Jm
mobilen Kraftwägendepots oder Kraftwagenhilfsdepots
abſenden. Für Liebesgaben in Sachen empfiehlt ſich in
erſter Linie die direkte Abſendung an eins der Jmmobtlen
Kraftwagendepots, weil von dieſen aus die Verſendung
ins Feld erfolgen wird. Viele kleine Pakete ſind will
kommener, als wenig große. Es
haltsverzeichnis. Wer ſpenden will, ſpende bald.
licher Dank iſt allen freundlichen Gebern gewiß!
Vorſtand. Kaufmann, Leutnant d. L. I.

Die Weihnachtspakete an die Front. Vielfach be
ſteht die Anſicht, daß ſämtliche Weihnachtspakete, die bis

Herz
De

des Zimmers brannte die

Durch den entwickelten Rauch iſt die Er

Der Sorte. Die Beförderung

hle darauf kein Jn

zu dem in der Preſſe bekanntgegebenen äußerſten Zeit
punkt 10. Dezember aufgeliefert werden, u wter
allen Umſtänden noch in den Beſitz der im
Felde ſtehenden Heeresangehörigen ge
langen. Demgegenüber muß ausdrücklich darauf hin
gewieſen werden, daß naturgemäß keinerlei Gewähr über
nommen werden kann.
pfehlen die Pakete nicht etwa bis zum angegebenen Zeit
punkt zurückzuhalten. Beſonders Pakete für die Truppen
auf dem Balkankriegsſchauplatz werden zweckmäßig ſofort
gaufgeliefert.

Frauenhülfe und Waiſenpflege. e
ſchen Frauenhülfe wird über eine Neuregelung der Waiſen
pflege berichtet und im Anſchluß daran der Wunſch aus
geſprochen, es mögen doch auch andere Vereine der großen
Wohlfahrtsorganiſetion es ſich überlegen, ob ſie dieſe Ar
beit nicht auch angreifen wollen. Jn den Städten täte
ſie gewiß not, und man ſolle doch nicht die Vormund
ſchaften von Waiſenkindern ausſchließlich den Männern
überlaſſen, die beruflich voll ausgefüllt ſeien. Die Frauen
hätten doch von Gott die Gabe der Geduld und der Liebe

doch
Lebensumſtände für dieſe Spende zutreffen; und wenn
das der Fall iſt, dann mögen ſie getroſt das kurze Geſuch
abſenden, das außer ihrer genauen Namens und Woh
nungsanggbe nur den Geburtstag des Kindes und den
Tag des Eintritts des Mannes in den Heeresdienſt zu
enthalten braucht, und dem amtliche Beſcheinigungen nicht
beizufügen ſind; gewarnt aber ſeien ſie davor, ſich unnütz
das Geld aus der Taſche locken zu laſſen von Winkel
ſchreibern, die ihnen zu Unrecht vorreden, ſie müßten
„da etwas bekommen“. Und möchten doch andererſeits
überall, zumal auf dem Lande Und in Jnduſtriegegenden,
Lehrer, Geiſtliche, Ortsvorſteher, Damen und Herren, die
im Dienſte der Wohltätigkeitsverbände ſtehen, mit gutem
Rat den Kriegsmüttern helfen, damit ſolche Bedürftige,
bei denen die Bedingungen zutreffen, aus der Spende er
freut werden können, andere aber zu anderen Stellen ge
leitet werden, von denen ihnen vielleicht Hilfe kommen
kann. Dex Verwaltung der Spende iſt es fortan nicht
mehr möglich, unzutreffende Geſuche zu beantworten; die
hohen Bekräge, die dabei für das Porto allein auszugeben
wären, müſſen der Spende zu ihrem eigentlichen Zweck
erhalten bleiben. Geſuche müſſen die Aufſchrift tragen:
Hriegskinderſpende deutſcher Frauen, Privatkanzlei der
Frau Kronprinzeſſin, Potsdam. Geldſpenden wollen
freundliche Helfer gütigſt an die Diskonto- Geſellſchaft
Potsdam, für das Konto Kriegskinderſpende deutſcher
Frauen, einzahlen.

Die

Abend. Wir haben ja nun einmal eine gewiſſe Schwierig
keit, Fette zu erlangen wie ſteht es um die Ker

Vielmehr iſt dringend zu em

Aus der Rheini

I weJ

deutſchen Poſtanſtalten

wurde AuFragen herbeigeführt.

h

Zzen, die ja doch aus Fett hergeſtellt werden? Sollten
wir ſie etwa entbehren müſſen Die Behörden wer
den freilich, wie wir wiſſen, ihr ſonſt oft ausgeübtes Recht
auf Beſchränkung im Verbrauch notwendiger Stoffe hier
nicht anwenden. Auch beſtehen ja die Chriſtbaumkerzen
vielfach aus Paraffin, einem Deſtillat der Braun
kohle, werden ſomit durch ihren Lichterkreis in ſoweit
die Genußfette nicht in ihrem Beſtande beeinträchtigen.
Aber kroßdem beſteht natürlich die Notwendigkeit, den
Verbrauch an Weihnachtslichkern diesmal guf das
Notwendigſte. zu beſchränken. Geben wir
lieber den Unterſchied zwiſchen der ſonſt gebrauchten und
der kriegsgemäß verminderten Zahl ins Feld, wo un
ſere Truppen jedes Lichtſtümpflein im Unterſtand und in
der Ortsunterkunft notwendig brauchen.

Pakete an Angehörige der öſterreichiſchungariſchen
Feldarmee und ihr zugeteilte Perſonen können bei den

fortan nicht mehr unbeſchränkt,
ſondern nur für gewiſſe von der öſterreichiſchungariſchen
Verwaltung bezeichnete Feldpoſtämter zur Beförderung an
genommen werden. Es iſt Sache der Abſender, ſich über
die Zuläſſigkeit der Verſendung und über die Feldpoſt
ämter, bei denen die Pakete angenommen werden, zu ver
gewiſſern. Zu Unrecht aufgelieferte Pakete werden von
den öſterreichiſchen Grenzſtellen zurückgeleitet. n
über Verſendungsgelegenheiten uſw. wird bei den Poſt
anſtalten durch Aushang in den Schalterräumen bekannt
gegeben.

Ein Schwindelreiſender mit Kriegs-Karbidlampen.
Seit Auguſt verſucht ein Reiſender, der ſich unberechtigt als
Vertreter der Stuttgarter Firmen Karl Schlöſſer, Klein Co. u. a.
ausgibt, in Landſtädten undOrten Süddeutſchlands Beſtellungen
guf ſogen. Kriegs-Karbidlampen aufzunehmen. Er läßt ſich
ſtets den Preis hierfür ganz oder zum Teil im Voraus vezahlen,
gibt ader dieſe Beſtellungen zur Ausführung nicht weiter. Jn
Begleitung des Betrügers ſoll ſich eine Jean befinden. Der
Mann iſt etwa 1,73 Mtr. groß, hat breites Geſicht, dunkle Haare,
graue Augen und mittelblonden Schnurrbart. Da es leicht
möglich iſt, daß der Schwindler auch hier Gaſtrollen zu geben
verſuchen wird, ſo ſei vor ihm gewarnt!

Nachträgliche Erhöhung der Gemeindeſteuer. Zur
Deckung eines im Laufe des Steuerjahres hervorgetretenen neuen
Gemeindebedürfniſſes erhöhte eine Stadt durch Nachtragsetat
den urſprünglich beſchloſſenen Gemeindeſteuerzuſchlag von 180
Prozent auf 200 Prozent. Einige Steuerzahler beſtritten der
Stadt das Recht hierzu und erhoben Verwaltüngsklage. Das
Oberverwaltu igsgericht wies indeſſen die Klage ab. Die Stadt
ſei ſehr wohl berechtigt, in Ausführung des die Erhebung von
Zuſchlagsprozernten g derweit regeln den Gemeindebeſchluſſes die

Kläger nachträglich höher heranzuziehen. e
Pakete für Marineangehörige in der Türkei können

bis 10. und 20. Dezember an die Paketſammelſtelle des 1. Er
ſatzSeebataillons in Kiel oder die der 2. TorpedoDiviſion in
Wilhelmshaven geſandt werden. Es wird verſucht werden,
das Eintreffen in Konſtantinopel bis zum Weihnachtsfeſte zu
e Eine Gewähr kann dafür jedoch nicht übernommen
werden.

Kriegerwitwen dürfen ihre Wohnung vorzeitig
kündigen. Manche Kriegerfrauen geraten in ſchwere Be
drängnis, wenn der Mann gefallen iſt und der Hausbeſitzer die
Löſung des auf längere Zeit geſchloſſenen Mietsvertrage

ln en n der nen in 1i S 2 u 24ällen zu ſchützen gibt ihnen eine neue Bun
das Recht, das Mietsverhältnis trotz entgegenſtehender Ver
tragsbedingungen unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt zum
erſten zuläſſigen Termin zu kündigen. Hierbei iſt es gleichgül
tig, ob der Verſtorbene den Vertrag alleingeſchloſſen hat oder ob
er von der Frau mit unterſchrieben wurde. Das Kündigungs
recht ſteht den Erben zu, und wenn mehrere Erben vorhanden
ſind, müſſen ſie es gemeinſam ausüben. Allerdings ſoll von
dieſem Rechte nur Gebrauch gemacht werden, wenn die Erfüllung
des Vertrages eine Härte für die Erben des verſtorbenen Kriegs
teilnehmers bedeuten würde. Um den Vermieter gegen fälſch
lich nicht gerechtfertigte Kündigung zu ſchützen, gibt ihm die
Bundesratsverordnung das Recht, binnen einer Woche beim
Amtsgericht Widerſpruch gegen die Kündigung zu erheben.
Das Gericht entſcheidet dann in einem einfachen und beſchleu
nigten Verfahren, ob die Kündigung wirkſam iſt. Dieſe Ver
ordnung findet auch Anwendung, wenn der Kriegsteilnehmer
bereits vor ihrem Jakrafttreten geſtorben war; die Kündigung
kann in dieſem Falle für den erſten zuläſſigen Termin nach dem
Jnkraſttreten erfolgen.

Zum Poſtverkehr mit Belgien. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß der beſetzte Teil Belgiens bei
Bewertung des Briefportos Deutſchland und Hſterreich Angarn
gegenüber und umgekehrt als Ausland gilt, alſo die Aus
landtaxe (Briefe 20 Pfg., Karten 10 Pfg.) in Anwendung
kommen muß. Es wird ferner darauf hingewieſen, daß gemäß
der Beſtimmung des Generalgouvernemets jeglicher privater
Brief und Nachrichtenverkehr zwiſchen dem beſetzten Belgien
und dem eigentlichen Ausland ſowie jegliche Vermittlung eines
ſolchen Verkehrs aufs ſtrengſte verboten iſt. Weiter wird emp
fohlen, daß Geſchäftsleute ihrer Geſchäftskorreſpondenz keine
Privatkorreſpondenz beilegen. Geſchieht es doch, ſo haben
ſie zu gewärtigen, daß die Sendungen erhebliche Verzöge
rungen in der Beförderung erleiden.

In der Beſprechung, welche Herr Stadtrat Thiele
geſtern abend mit Vertrekern des Handels und Gewerbes

ſowie der Jnduſtrie im Ratszimmer des Ratskellers hatte,
eine Ausſprache über verſchiedene Feitgemäße

Zunächſt handelte es ſich um das
Mahnverfahren mittels Zahlungsbefehls.
Die Tatſache, daß das Verfahren gegenüber der gericht
lichen Klage in den Hintergrund getreten iſt, gab der
Handelskammer Halle Veranlaſſung, den Ver
treter des hieſigen Bezirks, Stadtrat Thiele, um nähere
Aufklärung der Mitglieder des Bezirks zu erſuchen. Dies

eſchah ſeikens des Herrn Thiele durch Verleſen einer aufShrenven Schrift. Danach iſt das Verfahren mittels
Zahlungsbefehls bequemer, billiger und ſchneller und iſt
ei Forderungen bis zu 600 Mark überhaupt Bedingung.

Es gibt auch Wechſel und Urkunden-Zahlungsbeſfehle.
Das ſtellvertretende Generglkommando des 4. Armee
korps hat unterm 17. November der Handelskämmer Halle
bekannt gegeben, daß in den Gefangenenlagern
des Korpsbereichs ungelernte Kriegsgefangene
zu ſogenannten Heimarbeiten angelernt werden
können, zu welchem Zwecke das Lehrperſonal in den Lagern
verweilen dürfe. Das diesbezügliche Entgegenkommen der
Lagerkommandanturen bezw. des Generalkomandos er
folgte in erſter Linie zur Behebung des infolge der fort
en Einberufungen immer fühlbarer werdenden Ar
eitermangels. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß von den

Handels und Gewerbetreibenden Gebrauch von den Maß
nahmen gemacht wird; geſtern abend meldete ſich jedoch
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dungen über 500 Gramm kurz zurückgewieſen.
Vergünſtigung gerade jeht in der Weihnachtszeit von be

re ken
feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Schweine im Verhältnis zur

wurde die eine der beiden Prämien von 300 000 Mk. dem
mit einem Gewinn von 1000 Mark nach Eſſen (Ruhr)
gefallenen Loſe, Abteilung J Nr. 129 176, die zweite Prä
mie von 300 000 Mark dem mit dem gleichen Gewinn von
4000 Mark nach Altenburg (S.-A.) gefallenen Loſe,
Abteilung II Nr. 129 176 zugeſchlagen

Der Wehrmann Adolf Kumm von hier, der nach
Meldungen ſeiner direkten Vorgeſeßten bei einem Sturm
u im Weſten am 31. Oktober d. J. gefallen ſein
ſollte und deſſen Tod in der letzten Donnerstag Nummer
d. Bl. von den Angehörigen aängezeigt wurde, hat ſich
geſtern durch einen Brief als noch lebend melden laſſen.
Kumm iſt am obengenannten Tage erheblich verwundet
worden und in franzöſiſche Gefangenſchaft geraten, in
zwiſchen aber wieder ſo weit hergeſtellt worden, daß er
den Beweis ſeines unbeſtreitbaren Daſeins durch einen
mitgefangenen Kameraden hierher gelangen laſſen konnte.

tiſchen
fmerk

enden,Marcell. Salzer, ein voller Erfolg en iſt. r re
hören, ſind von dem Mobilmachungsausſchuß die Eintrittspreiſe deswegen niedriger, als bisher in mee
worden, Um auch den weniger Bemittelten den Eintritt
zu ermöglichen. Verſäume darum niemand, ſich an den
vaterländiſchen Vorträgen Marcell Salzers zu erfreuen
und dadurch gleichzeitig der guten Sache zu dienen!

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskomman
do der Zuckerfabrik Alt Qu erfurk m. b. H. in Querfurt iſt
in der Nacht vom 1. zum 2. Dezember 1915 der nachſtehend be
zeichnete Kriegsgefangene entwichen: Ptiotr. Siltſchenko,
Gefg.Nr. 39974 3. Komp, ruſſiſcher Soldat, Arbeiter, 28
Jahre alt, 1,69 m groß unterſetzt, blondes Haar, Anflug vom
Schnurrhbart, blauer Arbeitsanzug mit gelben Streifen, Ruſſn
mantel, Langſti-fel, ſpricht nur ruſſiſch. Der in der Nacht vom
14. zum 15. November 1915 vom Arbeitskommando der Mans
felder Gewerkſchaft „Hermannsſchacht“ in Helfta entwichene
Kriegsgefangene Akin Nowenko, Gefg.Nr.63964a, 6. Komp.
ruſſiſcher Jeldwebel iſt wieder ergriffen worden.

Eingeſandt. Durch die Berichte über den Verkehr auf
unſerem Wochenmarkte iſt leider feſtgeſtellt worden, daß
die Zahl der ländlichen Verkäuferinnen, die ſich noch der
Mühe unterziehen, ihre Erzeugniſſe ſelbſt feilzubieten,
immer kleiner wird. Da ſich der Preis vieler Waren,
abgeſehen von den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen, immer noch
häufig durch Angebot und Nachfrage regelt, ſo trägt der
erwähnte Umſtand nicht dazu bei, auf unſerem Wochen
marktke die Nahrungsmittel zu verbilligen. Unbegreiſlich
iſt aber demgegenüber das Verhalten zahlreicher ſtädtiſcher
Käuferinnen, die, durch die hohen Preiſe mißgeſtimmt,
den wenigen ländlichen Verkäuferinnen mit Redensarten
entgegentreten, die dieſe beleidigen und ſchließlich von
unſerem Markte verſcheuchen müſſen. Etwas mehr Selbſt

e e a n e im eigenen wie im Jn
ereſſe Unſeres geſamten, in letzter Zeit immer geringer

gewordenen Wochenmarktverkehrs

Cletterwayte.
V. W. am 4. 12. Mild, ziemlich trüb, Niederſchläge. 5. 12.:

Etwas kälter, wechſelnd bewölskt, Niederſchläge in Schauern.

Theater unck Muſik.
Spielplan des Stadttheater zu Halle a. S

Direktton: Leopold SachſeVom 5. Dezember bis 11. Dezember 1915.
Sonntag 7 Uhr „Hänſel u. Gretel und Ballet Bieder

meier. Montag 7 e Ühr Die Zauberflöte. Dienstag
7 Uhr „Die ſelige Exzellenz. Mittwoch 7 Uhr „Gaspa
rone“ Donnerstag 7 e Uhr „Hänſel u. Gretel und Ballet.“
Freitag 7 Uhr Die ſelige Exzellenz Sonnabend 3 Uhr
Wilhelm Tell.“8 Uhr 3. Sinfonie Konzert.

J engVermischtes
Zwei Bergwerksunfälle. Aus Recklinghauſen meldet

ein Drahtbericht, daß in der Zeche „General Blumenthal“

während der Nachtſchicht drei Bergleute von plötz
lich hereinbrechenden Geſteinsmaſſen verſchüttet wur
den. Nach angeſtrengten Rettungsarbeiten gelang es,

wei der Verunglückten lebend zu bergen. Der dritte, der
ergmann Lemanski, konnte nur als Leiche zutage ge

bracht werden. Der Verunglütcke hinterläßt ſieben Kin
dern. Auf dem Bergwerke bei Lagaſphe a. d. Lahn wur
den bei den Aufräumungsarbeiten durch herabſtürzende
Schlachenmaſſen ebenfalls mehrere Arbeiter verſchüttet.
Zwei wurden tot aufgefunden, ein dritter iſt ſchwer verletzt.

Große Kälte in Vulgarien. Das bulgariſche zentral
meteorologiſche Bureau teilt mit, daß die Kälte am 30 No
vember früh im Sofig 25 Grad Celſtus, in Küſtendil 22
Grad und in Plevna 20 Grad ervreichte. Seit 1881, ſeit
dem in Bulgarien meteorologiſche Beobachtungen gemacht
werden, hat die niedrigſte Temperatur in Soſia 17 Grad
unter Null betragen.

Drei Kinder verbrannt. Jn Brieſen ſind zwei
Knaben im Alter von 15 und 10 Jahren und ein ſieben
jähriges Mädchen des Bäckermeiſters Z. bei einem im
Schlafzimmer ausgebrochenen Brand erſtickt Die
Kinder hatten einen Eimer mit glühenden Kohlen zur Er
wärmung im Schlaſzimmer aufgeſtellt, wodurch der Fuß
boden in Brand geriet.

Ein Opfer des engliſchen Verfolgungshaſſes. Der
deutſche Bergwerksingenieur Martin, der ſei Jahren
in Skratont auf der Halbinſel Chaltidike tätig iſt und ſeit
einiger Zeit ſeitens der Engländer willkürlich verdächtigt
wurde, deutſchen Unterſeebooten Dienſte zu leiſten, mußte
aus Rückſicht für ſeine Freiheit und Leben das Land ver
laſſen, weil die Engländer guf ſeine Ergreifung einen
hohen Preis ausgeſeßt hatten. Martin hatte ſich zuletzt
mit einer beſonderen Wache umgeben müſſen, zog es ſchließ
lich aber vor, abzureiſen. Martin iſt Hannoveraner.

Ein ehemaliger Profeſſor als internationaler Dieb.
Jn Reichenberg in Böhmen wurde ein interngtionaler
Dieb verhaftet, der in zahlreichen Städten Böhmens,
Sachſens, Bayerns Gaſtrollen gegeben hat. Er nannte
ſich Karl Pick und behauptete, Oberingenieur bei der
Stkatthalterei in Laibach zu ſein. Die auf dieſen Namen
lautenden Ausweispapiere hatte er jedoch geſtohlen. Die
Nachforſchungen ergaben, daß man es mit dem 30 Jahre
alten früheren Gymnaſialprofeſſor Boleslaw Mi
ligezek aus Tuſös in Galizien zu tun hatte, der vom
e Krakau wegen Betruges ſteckbrieflich verfolgt
wird.

Seltſamer Schlachtentod. Wiederholt war zu leſen,
daß Soldaten durch das Platzen ſchwerer Geſchoſſe ums
Leben kamen, ohne ſelbſt eine Verletzung durch Granat
ſplitter erlitten zu haben. Der Luftdruck, wie man ſagte,
hatte ſie getötet, und man dachte dabei hauptſächlich an
Zerreißung innerer Organe, die ſolch raſches Ende her
beiführte, daß die Toten noch in den Stellungen ver
harrten, in denen ſie von der Grangte überraſcht wurden.
Neuere Beobachtungen aber zeigten, daß der Luftdruck,
der im Mittel dem Gewichte einer Queckſilberſäule von
760 Millimeter Höhe, mit anderen Worten dem Druck
von 1 Kilogramm auf den Quadratzentimeter Fläche ent
ſpricht, durch ſolche Exploſionen ganz gewaltig, beiſpiels
weiſe um 400 Millimeter, ſinkt.
Blut zu ſchäumen, ähnlich wie wenn Arbeiter, die unter
hohem Atmoſphärendruck in Tauchkammern arbeiten, un

äschen, ſich m Dr rdem vom Herzen ausgehenden entgegenſtemmen und ſo
den Blutkreislauf zum Stillſtand bringen.

Sammlung für den Roten Halbmond und das bul
gariſche Rote Kreuz. Eine in Elberfeld unter der
Oberleitung des Syndikus der Elberfelder Handelskammer
veranſtaltete Sammlung für den türkiſchen Roten Halb
mond und das bulgariſche Rote Kreuz ergab bisher die
Summe von 64000 Mark, die je zur Hälfte für die beiden
genannten Zwecke abgeführt wurde.

Auf ver Jagd erſchoſſen. Dieſer Tage iſt der Be
ſitzer des Hanſatheaters Simon in Neumünſter auf ſeiner
Jagd, Feldmark Heidmühlen, erſchoſſen worden. S jagte
mit dem 17 jährigen Sohn Richard des Agenten Gott
ſchalk. Letzterer ſchoß nach einer Krähe und iſt eine
Kugel, grober Schrotladung, S. in den Kopf gedrungen,
die den ſofortigen Tod herbeiführte.

Ein Mückenſtich als Todesurſache. Kaufmann
Chriſtianſen in Apenrade wurde von einer Mücke an der
linken Hand geſtochen. Da Hand und Arm anſchwollen
und ſich heftige Schmerzen einſtellten, ſtellte der Arzt
Blutvergiftung feſt. Der junge Mann iſt jeßt im Apen-
rader Krankenhaus an den Folgen geſtorben.
In die Heimat zurückgekehrt. Aus Rotterdam meldet

die „B. Am Dienstag abend ſindmit dem Dampfer
„Mecklenburg“ 17 Offiziere und 88 Mann des deut
ſchen Roten Kreuzes aus DeutſcheSüdweſtafrika
in Vliſſingen eingetroffen und nach Goch weiterge-

reiſt. Sie waren ſeit Juli d. J. in Afrika gefangen ge
halten. Die Behandlung dort war, wie ſie erzählen, ziem
lich gut, die Reiſe nach England ſei aber eine Qual ge
weſen wegen der ſtrengen Überwachung und der unge
nügenden Nahrung. Die Reiſe hätte einen Monat ge
dauert. Sie durften nach vier Tagen Aufenthalt in Enge
land in die Heimgt zurückkehren. Einer hatte 14 Monate
von ſeiner Familie nichts erfahren.

45 Dienſtboten in 4 Jahren. Dieſe Höchſtleiſtung hat
die Witwe Marig Heſſe in Hamburg zuwege gebracht, die
wegen ſchwerer Mißhandlung ihres Dienſtmädchens vor
dem dortigen Schöffengericht ſtand. Durch polizeiliche
Ermättelungen iſt feſtgeſtellt wordetn, daß Frau Heſſe in
kaum vier Jahren nicht weniger als 45 Dienſtmädchen
gehabt hat, die ſämtlich wegen Mißhandlung
den Dienſt ſehr bald verlaſſen haben. Der Amtsanwalt
bheantyagte für die jüngſten Vergehen eine Gefängnis
ſtrafe von einem Monat. Das Gericht ging über dieſen
Antrag hinaus und verurteilte die Angeklagte, die u. g.
das Mädchen mit einer Hundepeitſche fürchterlich ge
ſchlagen Hatte, wegen grauſamer Körperverletzung eiſter
Noch nicht 18 Jahre alten, ihrem Hausſtand angehörenden
Perſon zu dret Monaten Gefängnis

Gips im Mehl. Die herzogliche braunſchweigiſche
Kreisdivrektion von Gandersheim gibt folgendes öffentlich

bekannt. „Die Mühlenbetriebe von Dröge und Sandvoß
in Seeſen werden geſchloſſen weil ihre Jnhaber ſich als
unzuverläſſig im Sinne des Geſetzes über den Verkehr
mit Brotgekreide und Mehl gezeigt haben. Sie haben in
gar nicht zu rechtfertigender Weiſe, lediglich aus Gewinn
ſucht, das von ihnen u liefernde Weizenmehl mit Gips
und Holzmehl verfälſcht. Jhr unwürdiges Verhalten wird
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.“ Hoffent
lich begnügt man ſich nicht damit, dieſe ſchlimmen Nah

Dadurch beginnt das
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rungsmittelfälſcher an den Pranger geſtellt zu haben.
Solche Leute ſind nach den beſtehenden Geſetzen reif fürs
Zuchthaus.

Peueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier.
Berlin, 3. Dez., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwei feindliche Monitore beſchoſſen wirkungslos die

Gegend von Weſtend.
Südlich von Lombartzyde, bei Nieuport wurde ein

franzöſiſcher Poſten überraſcht, einige Gefangene fielen in
unſere Hand.

Jm übrigen zeigte die Gefechtstätigkeit an der Front
keine Veränderung gegen die vorhergehenden Tage.

Weſtlich von Roye mußte ein franzöſiſcher Doppeldecker
im Feuer unſerer Abwehrgeſchütze landen. Die Jnſaſſen
2 Offtziere, wurden gefangen genommen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem größten Teil der Front hat ſich nichts von Be

deutung ereignet.
Bei der Heeresgruppe des Generals v. Linſingen über

fielen unſere Truppen bei Podczerewicze, am Styr, nörd
lich der Eiſenbahn Kowel-Sarny eine vorgeſchobene ruſſi

ſche Abteilung und nahmen 66 Mann gefangen.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Jm Gebirge ſüdweſtlich von Mitrovica ſpielen ſich er
ſolgreiche Kämpfe mit vereinzelten feindlichen Abteilungen
ab. Dabei wurden geſtern über 1200 Serben geſangen ge
nommen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Die Kapitnlation von Monaſtir

Mailand, 3. Dez. Die Lage in Monaſtir iſt nach
Berichten des Mailänder Secolo“ troſtlos. Die Kauf
läden wurden am offenen Tage geplündert. Die Kapi
tula tion von Mongſtir ſei in Gegenwart des grie
chiſchen Konſuls, des ſerbiſchen Metropoliten, des Bürger
metſters von Monaſtir und der bulgariſchen und deutſchen
Delegierten Uunter zeichnet worden. Von anderer
und amtlicher Seite liegt eine Beſtätigung dieſer Nachricht
nicht vor.Kitchener wieder im Amt.

London, 3. Dez. (Meldung des Reuterſchen Bure
aus.) Jm Unterhauſe erklärte Asquith geſtern, Lord
Kitchener habe ſeine Arbeiten im Kriegsamt wieder
aufgensmmen und den Beratungen der Kriegskommiſſion
des Kabinetts in ſeiner Eigenſchaft als Staatsſekretär für
den Krieg beigewohnt.

Biehmarkt.
S ſta Stfſch
Auftrieb 31 l

29 Kalben, 225 Kähe, 14 Jreſſer, 816 Kälber, 121 Schafe,
512 Schweine. Zufammen 2027 Tiere. Preiſe für 50 K.
in Mk.

Schlachtgewicht:

Qual I l III IV. VOchſen 130--139 115 129 95 114
Bullen 120--124 114--119 207 113 95 101
Kalben und
Kühe 125 -130 106 119 90 105
Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80 95

Lebendgewicht:

Qual. I II III IV VSchweine: Zu den Höchſtpreiſen

Kälber 78 70-77 5264Schafe 76 77 707 4569
Geſchäftsgang: Rinder and Kälber mittel. Schafe

mittel. Schweine flott.
Ueberſtand: 1 Rinder, davon 1 Ochſen, Bullen,
Kühe, 1 Kalben, 3 Kälber, Schafe, 3 Schweine.
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Appetitanregende,
feinſchmeckende Bonbons

Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.
Kriegspockung 15 Pf.

kein Porto!
Zu haben in ApothekenWoll und Weiss waren ſowie bei: Kgl. priv. Stadt

Aiheke, Adler Drogerie,
Neumerkt Hrogerte, Htto
Glaſfe, A. GSchaaf, Oswald
Tränkner, in Merſeburg.Hdolde Reſtunrn G.

S Schlachtefeſt.

in reicher Auswahl.
J Sorten in jeder Preislage.

Als Neu eit:
Jude Und Spitze Formen

A. Henckel,
Oelgrube 29,

22. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss -Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Fiehung Vom 2. Dezember 1915 vormittags.

Auf fede gezogene Nammoer ind zre gloleh hohe Co
Winns getallen, und war o einer gut dis I
gleicher Nummer in den beiden Abteſtungen I un I

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
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vuchcruchgrel In Rööner,

I Muskurerhärungen Frische Seefische
in verſchiedenen Sorten ſehr billig
auf dem Wochenmarkte-

ſind zu haben in der

Helgrube 9

Volksbibliothek
unck Lesehalle

Leöftnet Sonntags von 11--17
Becher, Uhr mittags u. J

W e

7 Uhr nachm.



Kr, 284.
Zweite Beſlage.

Sonnabend den 4. Dezember

andern eine Lehre ſein möge.

Gerichtsverhancllungen.
L Greiz, 29. Nov. Die

lauer Firma hatte

rauf ein.

ſtellvertretende Gemeindevorſteher

verſorgung zur Seite geſtanden
2. Millionen Zentner Kartoffeln um. Das Urteil lautete

Anzeigen

Für die Aufnahmen der Anzeigen
agen
keine

jedoch
ftrag

geber nach Möglichkeit berückſichtigt

an beſtimmt vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
Verantwortung übernehmen,
werden die Wün der Au

Sonntag den 5. Dezember.
(2. Hdvent.)

ammelt wird eine Kollekte füdie Magdeburger Stadkmiſſion

Es predigen:
Dom. Vormittags 10 Uhr:

Diakonus Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Sup. Bithorn.
S m Anſchluß Beichte u. heiliges5 re ehe Derſelbe

Abds. I 8 Uhr: 9ungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Domfrauenhilfe Dienstaga h Uhr im Schloß
Gtadt.

Paſtor Wertber.
gm Anſchluß Beichte u. heiliges

Abendmahl. Derſelbe
Vorm. 11-Uhr: Kindergottes

dienft.
Abds. s Uhr: günglings Verein

Paſtor Werther.
Ev. Müdchenbund St. Maximi

Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung Mühlſtraße 1.
Frau Paſtor Riem

Donnerstag nachmittag Uhr;
Frauenhilfe von St. Maximi
Mühlſtraße Nr. 1.

Paſtor Werther
Kenmartt. Vormittags 10 hre

Paſtor Boit.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Montag abend sUhr Verſamm-

lung der konfermierten Söhne
im Jugendheim Werderſtraße

Dienstag nachmittag 4 Uhr
ranenhilfe des Renmarkts
ongtsverſammlung im

Jugendheim Werderſtraße-
Donnerstag abends Uhr: Evgl

Mädchenberein St. Zhomae im
gugendheim Werderſte.

Freitag abends 8 Uhr grauen
hilfe des Neumarktes im
Jugendheimn Werderſtr.

Kltenvurg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Im Anſchluß Beichte a heiliges
Abendmahl. Derſelbe

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienft. Derſ

Montag nachmittag 4 Uhr
ranenhilfe Unter Alten
urg 36.

Montag abend s Uhr: Kriegs
leſeabend Unt.-Alkenvurg 86.

Sonntag vorm. 10 Ahr:
Eoktesdienſt für Fanbſtumme

Vormittags 10 Uhr

Frau

Gemeindeverwaltung von
Jrwitz-Audachtal hatte im Februar 1915 im Jntereſſe
der Ortseinwohner auf das Angebot der Breslauer Kar
toffel- Großhandlung Schifftau, deren Bedeutung daraus
hervorgeht, daß viele Zeitungen von ihr Kartoffelmarkt
berichte bringen, hin dieſe zur Lieferung von Kartoffeln
veranlaßt, zum Preiſe von 4,20 Mark den Zentner, ob
wohl der hieſige Höchſtpreis 3,50 Mark betrug. Die Bres-

chon Ende Januar 1915 Kartoffeln zu
3,40 Mark angeboten, den Preis aber dann auf 420 Mark
erhöht. Notgedrungen ging die Gemeindeverwaltung da

i Es wurden 1500 Zentner beſtellt.
rung kam es indeſſen nicht, weil die Beſtellerin angeblich
die Zahlungsbedingungen nicht voll anerkannt hatte. Die
Gemeinde klagte, zog aber ihre Klage zurück. Dafür wur
den jetzt der Breslauer Kartoffel Großhändler und der

von Jrwitz wegen
Überſchreitung der Höchſtpreiſe angeklagt. Schifſtau ſchob
die Schuld auf ſeine als Geſchäftsführerin tätige Schweſter;
er ſelbſt hat dem Bundesrat als Beirat bei der Kartoffel

er ſetzt jährlich

Zur Liefe

Nach 14 monatlichem bangen Hoffen er-
hiett ich nun die Nachricht, dass auch mein
innigstgeliebter, herzensguter jüngster Sohn,
Onkel,

der Reichsgerichts Aktuar

Am 20. September 1914 an der Spitze
seines Zuges bei einem Sturmangriff im Westen
endete sein höffnungsvolles Leben.

Von Beileidsbesnchen bitte ich abzusehen.

Betrug

zum Preiſe von 4,25 Mark für den Zentner.
Kartoffeln
mentlich aus den öſtlichen Vororten, ein. Am 18.

wicht erhalten hätten.

bei ſich auch tatſächlich herausſtellte, daß

Beſchwerden hin erhielten die Leute, i
Mindergewicht nachweiſen konnten, die am Gewicht
den Kartoffeln nachgeliefert. Burkhardt war nun
klagt, bei insgeſamt 150 Zentnern Kartoffeln zum
teile der Kunden falſch gewogen zu haben. Der

ſtellt.

etwa

u ſondern verurteilte den Angeklagten wegen

ſtände zu einer Woche Gefängnis.

völkerungsklaſſen z Gewalttätigkeiten
Mittwoch fünf Männer und zwei Frauen vo
1. Strafkammer des Landgerichts III in Berlin.

im GroßBerlin Flugb

Setlage um „Serſebnrger Correſpondent

irrtum erblickt, der nicht vor Strafe ſchützen könne, was

urch unrichtiges Wiegen beim Kartoffel
verkauf. Der Händler Walter Burthaint in Leipzig
verkaufte im Oktober vom Eiſenbahnwagen weg e

g diegut waren. fanden ſich zahlreiche Käufer, na
Okto

ber wurden nun verſchiedene Frauen von einem Manne
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie nicht das volle Ge

Sie ließen die Kartoffeln dann
beim Kohlenhändler oder bei Bekannten nachwiegen, wo

einer der
Käuferinnen an zwei Zentnern ziemlich 16 Pfund fehlten.
Bei einem anderen Käufer, der drei Zentner Kartoffeln
gekauft hatte, fehlten insgeſamt 20 Pfund uſw. Auf ihre

i ſoweit ſie dasfehlen
ange
Nach
Ange

klagte hatte auf ſeiner Wage nur ein Zentnergewicht, nicht
aber auch noch ein Zweipfundgewicht für den Sack ge

Das Leipziger Schöffengericht nahm als erwieſen
an, daß Burkhardt bei mindeſtens 20 Zenknern Kartoffeln
die Leute durch falſches Wiegen betrogen habe. Nach Lage
des Falles hielt das Gericht eine Geldſtrafe nicht für an

eines
ortgeſetzten Betruges unter Ausſchluß mildernder Um-

Unter der Anklage der Anreizung verſchiedener Be
ſtanden am

r der
Ende

Mai tauchten in Düſſeldonf, Chemnitz, Elberfeld und auchz laner auf, die die Überſchrift trugen

„Der wahre Feind ſteht im Jnnern“. Die Her
ausgeber der Flugblätter ſind nicht ermittelt worden der
als verantwortlich zeichnende Wilhelm Meyer in
Leipzig und der Drucker „Paul Schmidt in Leipzig ſind
willküwrlich An an Namen.* Von dieſen Flugblättern
ſind den Angeklagten mehrere Exemplare zugeſandt
worden und ſie haben ſie an Bekannte und Geſtnnungs
S Mi zum Duürchleſen weitergegeben. Der Jnhalt iſt
ein ſolcher, daß dadurch der 8 130 StGB. verletzt wird,
und wo die Proletarier und Arbeiterkreiſe in aufreigender
Weiſe in einen Gegenſatz zu den Kapitaliſten geſtellt
werden. Staatsanwalt Mir beantragte gegen Kuhls
ein Jahr, gegen die übrigen vier angeklagten Männer je
neun Monate gegen die beiden Frauen fe vier Monate
Gefängnis. Der Gerichtshof hielt die Tatbeſtandsmerk
male des S 130 erfüllt. Es könne ſehr zweiſelhaft ſein, ob
nicht der ganze Artikel vom Ausland gekommen ſei, um
hier zu verheten, auf der andern Seite ſei berückſichtigt
worden, daß nur eine geringe Verbreitung ſtattgefunden
habe und keine große Gefährdung hervorgerufen worden
ſei. Der Gerichtshof verteilte die fünf Männer zu je
drei Monaten Gefängnis, die voll auf die fünfmonatige
Unterſuchungshaft angerechnet wurden, die beiden Frauen
zu je 50 Mark Geldſtrafe

Aus Rache für 40 900 Mark Getreide vernichtet.
Das re Schwurgericht verhandlte am Dienstag,
wie dem Berliner Tageblatt“ geſchrieben wird, gegen
den 20 Jahre alten Fürſorgezögling Max Rom a
wo w ſki, der im Oktober d. J. im Kreiſe Danziger Höhe
ſich Lettelnd umhertrieb. Als er in dem Dorfe Kokoſchken
nichts erhielt, zündete er eine mit Getreide und Futter
mätteln gefüllte Scheune eines Rittergutsbeſitzers an, die
mit dem geſamten Jnhalt verbrannte. Das in der
Scheune lagernde Getreide war mit 40 000 Mk. verſichert.
Der jugendliche Angeklagte wurde zu 6 Jahren 3 uch t
haus verurteilt

e S

3 g

Schwager und Neffe,

a r
S

alte
c

verkanfen

O r S J
Fär die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-

cheiden unserer lieben Matter sprechen wir hiermit
unseren herzlichen Davk aus.

Merseburg-Weissenfels, den 3. Dezember 1915.

Ein Wolfsnung, ſf
e Jahr alt, etwas geſſchult, zu

Gesehwister Bigendorf-

Stube, xKüche und Zubehör zum 1. 1
non einzelner Dame zu mieten
geſucht. Off. mit Preisang. unt.

Kövtzſchen a

Ein 2türiger Kleiderſchrank
faſt neu, ſteht zu verkaufen

OHelarus 15 im Hofe.

W 14 an die Exped. d. Bl.

ordnun
geſetzbl

oder 2 Kammern werden,

Sekanztwachun g.

Auf Grund der Bundesratsver
W g vom 28. Oktober 1915 (Reichs

S att Seite 716) betreffend die Re
gelung der Fiſch und Wildpreiſe und
der Bekanntmachung des Herrn Reichs
n kanzlers vom 22. November 1915
Eeichsgeſetzblatt Seite
die Feſtſetzung der Preiſe für Wild
werden

für den Bezirk der Stadt

nach Anhörung der zuſtändigen Preis
prüfungsſtelle die Höchſtpreiſe für Wild
im Kleinhandel wie folgt feſtgeſetzt:

a) für Haſen:
Große Hoſen

b) für Rehwild zerlegt:
Rücken
Keule

kleine Hennen entſprechend billiger
junge ſtarke Hähne

Hähne 75kleine Hähne entſprechend billiger.
2

Dieſe Verordnung tritt mit dem
1. Dezember 1915 in Kraft.

S Wer dieſe Höchſtpreisfeſtſetzungen
überſchreitet (Verkäufer ſowohl wie

einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
S 10000 Mark beſtraft.

fängnisſtrafe kann auf Verluſt der
bürgerlichen
werden. Außerdem kann angeordnet

daß die Verurteilung auf
16 Koſten der Schuldigen öffentlich bekannt

zu machen iſt.
Merſeburg, den 30. November 1915

h

e

Höchſtpreiſe.
für Schweinefleiſch und

Gchweineſleiſchwaren.
Auf Grund des S 5 der Bundes

ratsverordnung zur Regelung der
Preiſe für Schlachtſchweine und
Schweinefleiſch vom 4. November
1915 in Verbindung mit der Aus
führungsanweiſung des Miniſte
riums für Landwirtſchaft vom
11. November 1915 werden für
die Stadtgemeinde Merſeburg
nachſtebendeHöchſtpreiſefeſtgeſetzt:

pr.I. J

775) betreffend

Merſeburg

ri
G

c

s r ehe Fell o ohne Klein 390 Ha fleiſch e e
F. J Hroße Haſen zerlegt: 3. BratwurſtLeutnant d. R im Infanterie-Regt. Nr. 72 2 len d 5 e aunt 250 J.

ehe b t e n e eheim Ausſchnitt
Gekochter Schinken im
Ausſchnitt 3,60 M.

Ger. Speck 2 20 M

5

6

7. Geräucherter Schinken
240 M.

8

1,50 M. pro Pfd.
140 M. pro Pfd.

Blatt 1,10 M. pro Pfd. S iMerseburg, den 2. Dezember 1915. e en e r h
In unermesslichem Schmerze zeigt dies für Kaninchen 12. Wurſtfet 1,40 M.
je it Fell 1,45 M. 13 fr. Blut u. Leherwurſt 1,80 M.an die tietgebengte Mutter ne Jell i a S S

15. fri ke 160 M.Frau verw. Sophle Hever geh Wir e e ehe e e n
große Hennen: 225 M. her. Schwartenwurſt 1,20 M.

ger. Preßkopf 180
ger. Knackwurſt

2,60 M3,25 M.2, M 20 Zervelatwurft
Die feſtgeſ ten Preiſe gelten

nur für gute Qualitaten, für ge
ringere Qualitäten ſind die Preiſe
entſpr. wtedriger zu ſtellen Die
Preiſe dürfen bei Abgabe an
Verbraucher nicht überſchritten
werden. es iſt aber geſtattet,

J Bruchteile nach oben auf PfennigeKäufer), wird mit Gefängnis bis zu abzurunden.
Bei Abgabe von Fleiſch, Z3 ffer

dürfen auf 1 Pf. nicht mehr als
100 Gramm Pfd.) Knochen
und zwar nur Schweinsknochen,
gegeben werden.

Andere als die angeführten
Fleiſch und Wurſtwaren dürfen
nur mit Genehmigung des Ma
giſtrats hergeſtellt und verkauft

Neben der Ge

Ehrenrechte erkannt

Bl
Hüdſch möbl. Wohn zimmer

mit Schlafftube event. auch nur
Damm ſche Klahlerſchule

zu kaufen geſuch u. O
an die Exped. d

Wohn immer von einem Herrn
für möglichſt ſofort zu mieten
geſucht. Off. unter A Z. 45 ant. Off e Exped d. Bl.Bl. erb.

kin Meirer ohnbans

Stallung für ein Pferd zu kaufen
geſucht. Zu erfrafien bei

Rich Wiegand, Mälzerſtr. 8

Wohnung von 7 Zimmern,mit Tore auch Wohnungen vor 4 und 8
fahrt und

werden.rer Die Feinkokhand gen ſind
Ein gut urd gauer den feſtgeſetzzeen Höchſtpreiſen

mönl mmer
zum 15. Dezember zu vermieten

Weißenfelſer Str. 61
(NRähe Gotthardtsteich).

nicht unterworfen
Wer die feſtgeſetzten Höchſt

preiſe überſchrettet, wird mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk.
beſtraft

Neben dieſer Strafe kann an
Hezw. 4 Zimmern neben oder
untereinander zum 1. 4 16 ge
ſucht. Garten erwünſcht. Angeb

Söbl. LDmmer
Sprechzeit I 3 Ubr.

geordnet werden, de die Ver
urteilung auf Koſten des Schul
digen öffentlich bekannt za machen

zu vermieten
Markt 26 B.

4 Zimmer nebſt
in der Herberge zur Heimat zu beziehen

zu vermieten und 1. April 916

unt W 438 g. d. Exped d. Bl.
Ober Altenburg 12 I

Jannar 1916 wegzugshalber zu

Freund. Sehlafsteſſe
zu vermieten

iſt, auch kann neben Geſfängnis
ſtrafe auf Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

Zur 17 Dieſe Bekanntmachung trittallem Zubehör ermieten: 2 gr., kl. Raume u.
Zubehör elektr. Acht, Gas, evtl
Pferdeftall. 650 Mk.Noßmarkt 17. offen

2 Schlafſtellen am 10. Dezember 1915 in Kraft.
Merſeburg, den 3 Dezbr. 1915.

Her Magiſtrat.Kalleſche Str. 46.

u



Tel. 264.

Zwungsperſteigerung.

Sonnabend den 4. Sezember,
vormittags 9 Uhr,

werde ich im Gaſthof „Zur ten
Auelle“ 1 Kiſte mit 89 Gläſern
div. Fruchtgelees, ferner vorm.
11 Uhr im Gaſthof „Zur Funken
burg“ 1 Klavier öffentlich meiſt
bietend an Baxzahlung ver
ſteigern. Nach Sachlage wird die
Verſteigerung um 9 Uhr be
ſtimmt ſtattfinden.

ln Srum ſ. lundw Arbeit

Off. u. A R an die

len Hypot der auf Acker

Offerten unter 100 F. K. an

Mark

Pietzner, Gerichtsvollzieher
Mexſeburg, n 41

re Saalſtr.
Gn zur kaufen geſucht

S d. BI.

rundſtück bei s Proz. Verzinſung
ofort oder I. 1. 16 geſucht.

die Exped. d. BI.

auf erfſtſtellige e ſofort oder I. 1. 16 dei hoher Verzinſung geſucht. unter
225 G F a. d. Exped. d. BI.

Balterſe un

in großer AuswahlHerm. Baar sen,
Markt 8.

v letzte diesjähr
gekommen in der Lederha ind lung
von Max Flaws, Kl. Ritterſtr. 12.

Empfehle

e Pof ten

ſow n emſeſch n
Küaſurſtu Gllzeempfiehlt

Arthur Hoffmenn,
Roßſchlächteret,

Breite an 4.

empfiehlt bi
G. Hohr, en

Breite Str.

Teile von

en s
WMirreilung

e beſtimmt nä
W Tage ein re effen.

Kadtrat hl lele,

Gaben grvitten;auch dern Fathauc t Treppe. Vorm. von n

Städtleche Jparkasse, Burgottahe 1.

brode Atterhabe

A.

unter dem Titel

erschienen.

Für unsere verehrlichen Leser!
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Bekannte Dame aus Merſe

burg, die Sonnabend den 27. 11.
mittags 2,30 Anhalter BahnBerlin den ſchwarzlanghaarigen
Muff, innen weiß, auf ſchwarzem
Saminet, freundttehſt an ſich na n
wird gedeten, ſelben im Fund
büro, Staatsbahn Merſeburg,
abzugeben.
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Da e und Not für dieKrüppel
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Erbebte die Erde, es tobte die
Schlacht.
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wie der Tod
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We bnachteseit
Auf tröſtende Liebe in ihrem Leid.
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Sonnabend, 4. d. M.,
8 Ubr,Wersammilung

in der „Goldenen Sonnen
Zer Vorſtand.

abends

Verwundeten bittet um freund
Keche Liebesgaben zum Tröſten
und Erfreuen.

Brann, Superintendent
Krüppelbeim Angerburg. Oſtpr.Hetzuchen Otuß
dem 15 Merſeburg nebſt allen

Verwandten, Bekannten, Freun
den u. Freundinnen, Kameraden
uſw ſendet auf der Fahrt nach
Wilhelmshaven

Paul öse-
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